Sonntag, den 27. November (9. Dezember) 1894. 14. Jahrgang. 
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Prowodnik- Gummigaloschen 


von unvergleichlicher Dauerhaftigkeit und in den ſchönſten und modernſten Fagons, 


Prowodnik-Linoleum 


als: Parquett, Teppiche und Korkläufer. 
Das Linoleum iſt der geſündeſte, ſchönſte und in Beziehung auf die vieljährige Dauerhaftigkeit der billigſte 
Fußboden⸗ und Treppen⸗Belag. 
Das Belegen der Fußböden 15 Treppen wird durch e Spezialiſten 
ausgeführt. 


Prowodnik- Gummi-Erzeugnisse 


chirurgiſche, Gummigalanterie, Spielzeug, Gnmmi-Betttücher, Wachsleinwand, Vixa⸗ 
tine, Wringmaſchinen, Saug⸗ und Druck⸗Gummiſchläuche zum Straßenſprengen, zu 
Gasleitungen, zum Bier⸗Abziehen. a 


Prowodnik-Asbest-Erzeugnisse 


in Platten und Schnüren, amerikaniſche, gewöhnliche und Parafin⸗Verpackung. 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


JULJAN METI SEL 


General⸗Repräſentant 
der Allerhöchſt beſtätigten ruſſiſch⸗franzöſiſchen Aktiengeſellſchaft „PROWODNIK“ in Riga 


miederlage — Senalorsta 22 | Tel 
INW ARSCH AU: Se N 8 A 794 
r E 700 70 
T 


MORITZ JAHR in Gera, Neuss (mm = 


| Riis 1541, e Kg DNH g GE SE ee S ch 
Shpeeialität: Maſchinen für Bleicherei, e au CH SUE EECH 
Färberei und Appretur 
wollener, halbwollener, baumwollener und ſeidener Gewebe. 
Lieferung completter Anlagen. kosten- 
Proſpeete und Koſtenauſchläge gratis und frauco. frei. Ss Diener 
Generalvertreter für das ganze Königreich Polen und Bialyſtok | Gage 8 r Ss mn Erich Richter, N An 


Erich Richter, Lodz. | 2 Petrikauer-Strasse 743.133. 
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| (OK Friedrich Puls, W arschau ` 


E (32) 
en : Tollettseifen- und Parfümerienfabrik, Magazin Theaterplatz Nr. II. 


— 


Die Conditorei 
A. ROS EZ KO WS k Ii 


erſucht ſeine geehrten Abnehmer um rechtzeitige Einſendung der Beſtellungen dem 
bevorſtehenden Weißnachts⸗Feſt Ep ax 


Theater Chateau des Fleurs 


(vormals Eldorado.) 
Heute Sonntag, den 9. Dezember: 


a Grohe Vorſtellung eg 


mit durchwegs Künſtlerſpecialitäten erſten Ranges. 
Auftreten 


des Frl. Luciede Gentry, internationale Excentrique⸗Sängerin aus Etabliſſement Alhambra in London, 
des Frl. Angela José, Excentrique⸗Sängerin aus Ronachers Etabliſſement in Wien, 

der Wiener Orginal⸗Duettiſten, aus Tychis⸗Varieté in Prag, 

des Frl. Anna Zoth, aus Schomoſſis Orpheum in Budapeſt, 

des Frl. Louise Kastel, Chanſonette aus Danzers Orpheum in Wien, 

des Geſang⸗Humoriſten Fredy Rudolfi aus Folies Caprice in Budapeſt. 


Direction d, Schönfeld. 


Pohl & Witkomskt, . am 


Lodz, Zawadzka⸗ Straße Nr. 4. 


Waſſerleitungen, Kanaliſation und alle Sanitären Einrichtungen. 
Luft⸗, Waſſer⸗ und Dampfbeizungen für Wohnhäuſer und Fabriken. 
Ventilation. 

Anſeuchtung der Luft. 

Verkauf von allen techniſchen Artikeln für obige Zwecke. 
Terracotta und Moſaikplatten. 

Schwediſche Chamotte' ſteine „Höganäs“ 


Vertreter des Warſchauer Techniſchen Bureau 's Matecki & Obrebowicz. 
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ma f Mellmann 
Schuhwaarengeſchüft 


— empfiehlt — 0 
Täglich friſche 
Petrikanuerſtr. 33. 
Wegen Aufgabe des Geſchäſt am 1. Januar 


Auftetn. 


` 
Ausverkauf 


# J. Petrykowski. # 

e ee FE HEFT 

r ege ſämmtlicher Schuhwaaren 
zum Einkaufspreiſe. 


A. Censar Zahnarzt, 
Daſelbſt eine Laden⸗Ein⸗ 


Langjährige Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jeßr 

richtung in ganz gutem Zuſtande 
zu verkaufen. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Hauſe des 
NN N NN 


Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
derlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlnngen, 
Specialität: Plombiren ſchadhafter Zähne 
mit Gold. 


Gebäude und Illumination feſtlich begangen. 


[Oper Mignon von Thomas. In dieſer Rolle 


| Dr, Pianiften geht ein großer Ruf bor⸗ 


| Große Auswahl aller Arten feiner E 


| 
Pfefferkuchen 
ch | Si? 
D | S ` 
>” | unter welchen für Liebhaber und Feinſchmecker folgende Gattungen = — 
ZS | ganz beſonders empfohlen wer en. SE 
= E 1. Königskuchen in 3 Gattungen in Packeten A 60 Kop. 2) Sultan | E 5 
SS brodt mit Früchten gefüllt à 60 Kop. 3) Pariſer Steinpflafter. 4) Nürnber⸗ vw 
S 7 ger Lebkuchen in Schachteln à 70 und 1 Rbl. 20 Kop. 5) Chocoladen⸗Bom- g * 
>| ben in verſchiedenen Größen. 6) Feinſte Gattung Thorner Pfefferkuchen = 
E ` | SE ge ar Vi 1 éi mute . Pfefferkuchen, ohne Mandeln SE 
= to Pfun op. Gemiſchte klei kü it iedene . 
ſchmack und verſchiedener el of Pfund 50 Kop. n 28 
: Zum Chriſtl 1 
: Zum Chriſtbaumſchmuck 
e große Auswahl verſchiedener Chocoladen, Marcipan und 8 
Zauckerwaaren pro Pfund 75, 80 und 1 BN 7 
= Täglich friſche Chocoladen, Confecte und Deſſertbonbons. b 
Candirte Früchte, gebraunte Mandeln u. Nüſſe pr. Pfd. 60 K. 


Reiche Auswahl von Pariſer, Warſchauer und Moskauer 
Bonbon nieren, empfiehlt die 


Filiale von B. Wedel, 


Petrikau erſtr. vis-a-vis von Grand Hotel. 


Hotel Continental, Moskau 


in ſchönſter Lage und im Centrum der Stadt gelegen, mit allen Comfort der Neuzeit einge 
richtet, Zimmer von 1.50 bis 15 Rbl. Omnibus auf allen Bahnhöfen, Telephon und Aufzug⸗ 
Maſchinen in allen Etagen, electriſche Beleuchtung in allen Wohnungen, Bäder, Poſtkaſten im 
Hauſe. Das Reſtaurant enthält höchſt elegante große Speiſeſäle ſowie ſeparate Cabinets, 
Dejeuner du jour, 2 Platten mit Café inbegriffen 75 Kop., von 11 bis 2 Uhr. Diners von 
2 bis 8 uhr von 1 Rbl. und 2 Rbl. Souper A la Carte zu den billigſten Preiſen. Großes 
Lager von ausländiſchen Weinen aus den berühmteſten Kellereien, ſowie ruſſiſche Weine auß 
den eigenen Weinbergen in der Krim. Man ſpricht in allen Sprachen. Leſezimmer mit den 
geleſenſten Zeitungen des In⸗ und Auslandes. 


Befiter: Pintscher. 


N 
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‚aus. Aus SC ſtammend, die ste 
j bedeutende Muſiker aufzuweiſen hat, zeigte er ſchon 
8 ag d d GEM d als vierjähriger cn großes Talent für E 
It Long und nach zwei Jahren ein nicht minder große 
— Der Namenstag Seiner Kaiſer⸗ Ar die Bee Be der ihn are 10:jä 9 
lichen Hoheit des Groſtfürſten⸗Thron: Knaben auf einem Konzert bemerkt hatte, äußerte, 
folgers Georg Alexandrowitſch wurde er habe mehr Talent für die Geige, als für dal 
daier in unferer Stadt durch Galagottesdienſt Piano. Paderewski hörte ihn nach einigen Jah, 
n allen Gotteshäuſern, Beflaggung ſämmtlicher ren in London und ſagte, er müſſe das Geigen, 
ſpiel aufgeben und ſich ausſchließlich dem Plan 
— Die weltberühmte amerikaniſche widmen, als er ihn jedoch bald darauf Geige 
Nachtigall Miß Nikita hat in den letzten ſpielen hörte, meinte er, daß er nur für das 
Jahren nur als Primadonna an den großen Geigenſpiel prädeſtinirt ſei. Bauer, der jede | 
Bühnen Rußlands gaſtirt. Dieſem Umſtande iſt Pianiſt mit Leib und Seele iſt, bat Paderewelſ, 
es wohl zuzuſchreiben, daß bereits drei Jahre ver» feine weitere Ausbildung zu leiten. Mit Freuden 
floſſen find, ohne daß die große Künſtlerin bei erklärte Dé der polniſche Meifter bereit dazu und 
uns concertirte, Unſer Mitarbeiter, der Nikita] nannte während des dreijährigen Unterrichts in 
im vorigen Jahre in Chicago wiederholt hörte, Paris Bauer feinen beiten Schüler. In Lodz 
ſchreibt, daß er erſtaunt war, als er ſie zum er⸗ tritt Mr. Bauer zum erſten Mal nach beende⸗ 
ſten Mal wieder ſah, denn aus dem kaum dem tem Studium vor das große Publikum. Wünſchen 
Backfiſchalter entwachſenen Fräulein hatte ſich eine wir auch dieſem Künſtler den beſten Erfolg auf 
ſtattliche Damenerſcheinung entwickelt. Im glei⸗ dieſer ſeiner erſten Tournee durch Rußland. 
chen Verhältniß mit dieſer Entwickelung der äuße⸗ — Feuer. Am Freitag Abend gegen 10 
ren Erſcheinung hat Bé der Umfang der Stimme Uhr brach auf dem an der Kolejnaſtraße belege 
in wahrhaft phänomenaler Weiſe entfaltet. Das nen Friſchmann'ſchen Kohlenplatze in einem höl⸗ | 
nach mehreren tauſend Köpfen zählende Publikum zernen Gebäude ein Feuer aus, welches dieſes 
ſaß in der riefigen Muſic⸗Hall, einem Prachtbau | theilmeife, ſowie das Dach eines angrenzenden 
der Weltausſtellung, andächtig lauſchend da, wie Wohnhauſes vernichtete. Einem weiteren Umſich⸗ 
gebannt von dem Zauber dieſer herrlichen Stimme, greifen des Feuers wurde durch den zweiten Zug 
die Bé wie ein kryſtallreiner Bergſtrom in ſilber⸗ der Freiwilligen Feuerwehr, welcher raſch erſchien 
reinen Cascaden ergoß und den gewaltigen Raum und das Löſchwerk ſofort energiſch betrieb, Eins 
bis in den äußerſten Winkel füllte. Nikita hat halt gethan, ſodaß der Schaden ein verhältniß⸗ 
ſoeben ein längeres Engagement an der Parifer | mäßig geringer iſt —Der erſte Zug erſchien eben⸗ 
Oper abſolvirt, wohin fie auch wieder nach Been⸗ falls auf dem Brandorte, kam aber nicht in 
digung ihrer Tournee durch Rußland Lë Thätigkeit. 
Ihr erſtaunlich großes Repertoir hat fie um eine — Unfall. An einem der letzten Tage 
Glanzuummer vermehrt, nämlich die Titelrolle der ging ein Bauarbeiter mit zwei großen Holz⸗ 
böcken auf der Schulter auf dem Trottoir der 
Nikolaiſtraße. Plötzlich ſtieß derſelbe auf ein 
Hinderniß, bog ſich jäh zurück und traf mit ſei⸗ 
ner ſchweren Laſt eine hinter ihm gehende Frau 
an die Stirn. Die Getroffene, welche eine tiefe 
Wunde davongetragen hatte, ſtürzte blutend und 
ohnmächtig zufammen und mußte in ein benach⸗ 
bartes Haus gebracht werden. — Bekanntlich iſt 
es ſtrengſtens verboten, mit Gegenſtänden, welche 
den Verkehr hemmen oder Gefahren für die 
Paſſanten bieten, auf den Trottoiren zu gehen. 
Wie dieſe Vorſchrift beachtet wird, lehrt der eben 
geſchilderte Vorfall. 


— — — er ` e 


feierte fie in Paris ſeltene Triumphe. Der Kom⸗ 
poniſt erklärte, in der Nikita ſehe er fein 
Ideal feiner Mignon verkörpert. In dem Concert, 
welches Nikita am Dienſtag in Lodz giebt, 
wird ſie auch die herrliche dramatiſche Scene aus 
Mignon vortragen und auch zum erſten Mal die 
reizende Mazurka von Chopin, den Text: du? 
mam szesnascie lat“ in polniſcher 
Sprache. Bei dieſer Gelegenheit wird das kunſt⸗ 
verſtändige Publikum auch den engliſchen Pianiſten, 
Mr. Harold Bauer, kennen lernen; dem erſt 


— 


dageweſenen, ſtaunend billigen, aber feiten Preiſen. 


Großer Reſter⸗Ausverkauf f 


geeignet als ſchönſte und beſte Weihnachts geſchenke, 
W Kleiderftofie in ſchwarz und couleurt eine Robe von Rs 2.50 an. 
Eine große Parthie von Teppichen, Läufern, Gardinen, Bett- und Tiſchdecken in vetſchiedenen Oualitäten wie auch von Umſchlage⸗Tüchern wird geräumt zu noch nie 


Ludwig Krykus, Lodz, Petrikauerstr. neben Scheibler's Neubau. 


AS 279. 
Etwas vom Waſſer. 


Vom Waſſer? So wird gewiß mancher Leſer 
erſtaunt fragen und ſtill antworten, daß doch wohl 
Jedermann das Waſſer kennt und es eigentlich 
unnütz ſei, wenn noch Jemand darüber ſchreibt. 
Doch gemach! Der Name „Waſſer“ iſt wohl all⸗ 
bekannt und ebenſo bekannt, wie das Waſſer aus⸗ 


flieht. Seine et A Té aber kennen jo Wenige 


und denken meiſt, daß alle jene farbloſen Flüſſig⸗ 
keiten gutes Waſſer ſein müſſen. Wie falſch iſt 
doch dieſe Anfiht! Wie oft hört man manchen 
Brunnenbeſitzer ſagen, daß gerade fein Brunnen⸗ 
waſſer ausgezeichnet ſei — weil es klar ift, 
Daran denkt aber jener nicht, daß auch in völlig 
klarem Waſſer Beſtandtheile enthalten ſein kön⸗ 
nen, die, wird das Waſſer genoſſen, im Laufe der 
Zeit unheilvolle Folgen für den menſchlichen Kör⸗ 
per bringen können. Doch davon ſpäter. Machen 
wir uns ul klar, was Waſſer eigentlich iſt. 

Waſſer (althochdeutſch = Wezar, wazzar, ; 
mittelhochdeutſch = waze, wazzer) iſt ein tropf⸗ 


bar⸗flüſſiger Stoff, welcher einen großen Theil 


der Erdoberfläche bedeckt und, in Gasform in die 
Atmoſphäre auffteigend, dort die Wolken bildet 
und dann als tropfbare Flüſſigkeit (Thau, Regen) 
oder in feſter Form (Schnee, Hagel) niederfällt. 
Früher hielt man das Waſſer für einen ein⸗ 
fachen e De ein Element. Manchem 
der Leſer wird dieſe Anſicht aus der Schulzeit 
noch erinnerlich ſein. Und doch haben ſchon dor 
über hundert Jahren Gelehrte das Gegentheil 
erforſcht und bewieſen. Die Entdeckung der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Waſſers gehört den Engländern 
Cavendiſh, Watt und Prieftley, welche unabhängig 
von einander und faſt gleichzeitig (1781 — 1783) 
das Waſſer durch Verbrennung von Waſſerſtoffgas 
künſtlich herſtellten. Man fand nämlich, daß 
keines Waſſer aus Waſſerſtoffgas — 11,11 Ge⸗ 
wichtstheile — und Sauerſtoffgas — 88,89 Ge⸗ 
wichtstheile — beſteht. ' 

Dias reinſte Waſſer in der Natur iſt dasje⸗ 
lige, das der in hohen Gegenden aufgefaugene 
Regen oder Schnee, Hagel ꝛc. liefert, worinnen ſich 
leine Spur fremder Beſtandtheile (Salze, Erde) 
entdecken läßt. Bemerkenswerth iſt jedoch, daß 
ſich ſolches Waſſer nicht zum Trinken eignet, dage⸗ 
gen feiner Reinheit wegen z. B. zum Waſchen, 
Kochen von Hülſenfrüchten ꝛc. jelbft dem weichſten 
Flußwaſſer vorzuziehen iſt. 

Das als Dampf in die höheren Regionen 
geführte Waſſer, das ſich durch die Einwirkung 
kälterer 
di ie ` 
ion als Tröpfchen oder Tropfen zur Erde 
t, wird Meteorwaſſer genannt. Es erſcheint 


alles fließende Waſſer auf der Erde verdankt 
Heinen Urſprung dem Meteorwaſſer, das auf die 
de fällt und theils über die berfläche weg⸗ 
rihnt, theils von der Dammerde eingeſogen wird, 
oder ſich in die Klüfte und Spalten der ai A 
gtt, Dieſes In höher gelegenen Gegenden in 


den unſerer 
mineralifchen Beſtandtheile, welche es dann 
enthält, ſind beim Durchſickern durch die Ge⸗ 
birgs maſſe aufgelöſt und fortgeführt worden. 
odurch entſtehen die „harten“ Quell⸗ und Bruns 
nenwäſſer. Um ſolches „hartes“ Quell- und Brun⸗ 
Henwafjer „weich“ zu machen, genügt das Kochen 
deſſelben, wie auch ein Zuſatz von Soda. 
Gutes Trinkwaſſer nun giebt es, wie ſchon 
erwähnt, ziemlich ſelten. SH iſt das Waſſer 
mit Subſtanzen aller Art vermiſcht. Das äußere 
Ausſehen des Waſſers und ſelbſt der Geſchmack 
esſelben laſſen geſundheitsſchädliche Stoffe im 
aſſer meiſt ſchwer 1 5 So find Ammo⸗ 
ak, Salpeterſäure, ſalpetrige Säure, wenn nicht 
in großen Doſen vorhanden, nur durch chemiſche 
Proceſſe nachzuweifen. 


Hat man aber gutes Trinkwaſſer, ſo ſucht 
man es dadurch gut zu erhalten, daß man ihm 
reichlich Aale Zur Verhinderung der 
Zerſetzung thieriicher „ Beſtandtheile wirft man 
gern Eiſen, pakt un auch jährlich ein großes 
Stück Steinſalz in die Brunnen. Gutes Trink⸗ 
waſſer wird am beſten in Thon⸗ und Steinkrü⸗ 

en aufbewahrt, die man, damit der Inhalt recht 
ö ic bleibt, im Sommer noch mit einem feuch⸗ 
ten Tuche umwickeln kann. o 
Iſt jedoch ein Brunnen durch irgend welchen 
Jufluß verdorben, 3 iſt ſchnelle und gründliche 
Hilfe von größter Wichtigkeit, da dadurch nur zu 
N leicht gefährliche Krankheiten, wie z. B. Cholera, 
Typhus, vn zt, herbeigeführt werden können. 
SWiautes Trinkwaſſer ſoll klar, farb-, geruch⸗ 
und e fein, Më A über 0,5 g mi⸗ 
neraliſche Stoffe im Liter enthalten. Durch 
das Kochen verliert das Waſſer viel eher die 
Fähigkeiten, epidemiſche Stoffe zu verbreiten, als 
durch Filtriren. Um filtrirtem oder deſtillirtem 
Waſſer den erfriſchenden Geſchmack zu geben, iſt 
der Zuſatz von etwas doppelkohlenſaurem Natron 
und Weinſtein mit dit Sege zweckmäßig. Eine 
Beimiſchung von Wein, Rum oder Fruchtſaft ift 
aber jedenfalls empfehlenswerther. b 

So wichtig wie nun das Waſſer iſt, fo 
nachtheilig kann es unter Umſtänden werden, 
Es ſei hierbei nur an die vielen und bedeutenden 
Niederſchläge dieſes Jahres erinnert. An ein 
gutes und trockenes Einbringen der reichen dies⸗ 
jährigen Ernte war faſt gar nicht zu denken, und 
ganz beſonders traurig ſieht es gegenwärtig mit 
der Herbſtbeſtellung auf den 1 5 — aus. Die 
übergroße Näſſe auf denſelben läßt ein Einbringen 
der Sagten kaum zu. 


Aber guch für 


"wa 
Wäſche Fließwaſſer benußt, braucht bei einem 
Haushalte von 6 perſonen etwa 8 Pfund Seife 
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n als Regen, Thau, Schnee, Hagel ꝛc. Sat 


ig Erde eingedrungene Waſſer tritt in den Quel- 
äche und Flüſſe wieder zu Tage. 


die Gebäude fängt der über⸗ 


Lodzer Tageblatt 
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durchlebt 110 haben; aber ohne auch noch ſo leiſe gen (perceptiones insensibiles) hinweiſt, die ſo 


roße Waſſerreichthum an, verhängnißvoll zu wer⸗ 
en. In kleinen Städten und auf dem Lande, 
woſelbſt man einer guten Canaliſation leider we: 
nig Beachtung ſchenkt, dringen die Gewäſſer in 
die Keller ein und durchfeuchten die Mauern bis 
zu ziemlicher Höhe. Der dadurch entſtehende 
Schaden iſt unberechenbar und ſteht in keinem 
Verhältniſſe zu den Koſten, die eine rationelle 
Canalanlage erfordert. Man ſcheut aber zumeiſt 
die Koſten, die ſolche Anlagen verurſachen, und 
bedenkt nicht, daß die Keller viel mehr Opfer 
an Zeit und Geld verurſachen. Man betrachtet 
aber das Eindringen der Wäſſer in die Keller 
als etwas, was „in den Kauf genommen werden 
muß, und läßt Alles beim Alten. Da helfen weder 
Vorſtellungen noch ſonſt etwas. Und wenn zehn⸗ 
mal „alles im Keller erſäuft“ ſieht man das elfte 
Mal dem Schauſpiele indolent wieder zu. Hier 
ſcheint ſich das Sprichwort, daß man durch Scha⸗ 
den klug wird, nicht zu bewahrheiten. Nun, wenn 
nicht, dann nicht! 

Am Schluſſe dieſer Heinen Abhandlung mö⸗ 
gen noch einige Winke für unſere Hausfrauen ge⸗ 
bracht ſein. 

Faſt wohl jede der „beſſeren Hälften“ weiß, 
daß z. B. Hül ſenfrüchte, in „hartem“ Waſſer ge⸗ 
kocht, nicht weich werden, nicht aber, warum, 

Die Hülſenfrüchte enthalten eine beſondere, 
dem thieriſchen Käſeſtoff ähnelnde Verbindung, 
Legumin genannt, die ſich mit den im Waſſer 
enthaltenen Kalkſalzen verbindet, im Waſſer aber 
nicht löslich iſt. Daher bildet ſich um jede einzelne 
Linſe, Erbſe, Bohne u. dergl. gleichſam ein Pan⸗ 
zer, der das Eindringen des Waſſers und damit 
auch das Weichwerden verhindert. Und derſelbe 
Uebelſtand, wenn auch in geringerem Maße, macht 
ſich beim Kochen des Fleiſches geltend, da das 
Albumin (Eiweiß) dieſelbe anziehende Kraft auf 
die Kalkſalze ausübt wie das Legumin. 

Auch bei der Wäſche richtet das harte Waſſer 
großes Unheil an. Die Seife wird nämlich durch 
die Kalk- und Magneſiumſalze des harten Waſſers 

erſetzt und unwirkſam Bee Je härter des 
Baton deſto mehr „Flocken“ ſchwimmen alsdann 
in demſelben herum. Dieſe unlöslichen Flocken 
bilden aber keinen Schaum, tragen mithin auch 
nicht zur Reinigung der Wäſche bei, erſchweren 
dieſelbe vielmehr. In den weitaus meiſten Fällen 


ſind dieſe Flocken ſchmierig und verunreinigen übertrieben. 


Angſtgefühle. 

Dann giebt es nach ein drittes Kennzeichen 
der Paramneſie, das dere ebenſo ſelten iſt, 
wie die beiden anderen — die Illuſion und die 
Peinlichkeit — häu fig find : das iſt, daß der Be⸗ 
treffende nicht allein die Gegenſtände und Um⸗ 
ſtände „wiedererkennt“, ſondern auch das Folgende 
vorherſieht oder wenigſtens vorherzuſehen glaubt. 

Ein Phyſiker erzählte einſt feinem Arzt, daß 
er, als er ein gewiſſes Theaterſtück zum erſten 
Mal ſah, alle Einzelheiten wiedererkannte und 
oft einige Minuten vorher wußte, was auf der 
Bühne geſchehen würde. 

Ein Militairarzt hatte täglich zwei oder drei 
paramnetiſche Erſcheinungen. Auch er fand ein 
ganz neues Theaterſtück, deſſen Premiere er bei⸗ 
wohnte, vollkommen bekannt, und wenn ein Schau⸗ 
ſpieler eine Tirade begann, flüſterte er ſogleich die 
Fortſetzung einem Freunde ins Ohr, der ihm 
antwortete: „Du mußt das Stück entſchieden 
ſchon einmal geſehen haben.“ 

Folgende Geſchichte erzählte ein Arzt, der 
keinerlei Neigung hat, im Fernſehen, in der 
Telepathie und anderen myſtiſchen Sachen den 
geringſten thatſächlichen Untergrund zu erblicken: 


(lange auf's Heftigſte bekämpft worden 


Gedichtniß“ 


ſind und 
nun aufs Neue durch die moderne Pſychologie zu 
Ehren kommen. 
Von beſonderer Wichtigkeit iſt das Ek 
für das Gebiet der literariſchen, 
wiſſenſchaftlichen und Kunſtkritik. Auf dieſem 
Gebiet ſucht vorzugsweiſe das „falſche Gedächtniß“ 
ſeine Opfer. Ein Kritiker glaubt, das neue Buch, 
das ihm auf ſeinen Settrtſch gelegt wird, an 
einmal geleſen zu haben; ein anderer glaubt ſogar 
die Verſe zu kennen, die er zum erſten Mal lieſt. 
Ein anderer kennt den Schluß eines Romans voraus; 
ein anderer wieder findet ein neues philoſophiſches 
Syſtem in allen feinen Theilen alt. Von da bis zur 


Beſchuldigung des Plagiats iſt nur ein Schritt. 


H 


Note Anklänge an Bekanntes. 


Am alletwildeſten geberden ſich die Aehnlichkeits⸗ 
jäger — wie Oskar Blumenthal ſie genannt 
hat — in der Muſfik. Da hören fie. in jeder 
Wenn ſie bedäch⸗ 


ten, daß, was ihnen auf einer Unehrlichkeit oder 


„Ich hatte meinem Lehrer, Profeſſor B.. „ eine 


roße Anhänglichkeit bewahrt. Während einer 
Seit meines Lebens war ich ſo ſehr mit 
meinen Angelegenheiten beſchäftigt, daß ich acht⸗ 
zehn Monate lang ihm nicht geſchrieben hatte. 
Eines Tages fühlte ich mein Gewiſſen bedrückt 
und beſchloß, meinem alten Lehrer zu ſchreiben. 
Ich adreſſirte den Brief an Profeſſor B. .. in 
D. . Bald darauf geſchah mir eines Nachts 
etwas Eigenthümliches. Eine Hand legte ſich auf 
meinen Arm, und die Stimme des Profeſſors 
B. ſprach zu mir: „Mein lieber Freund, 
ich bin nicht mehr in D. . , ich bin fetzt 
Mathematikprofefjor in S. ..“ Ich fuhr aus dem 
Schlaf empor, zündete Licht an. Niemand war da, 
und ich legte mich wieder ſchlafen. Am Morgen 
darauf erhielt ich von Profeſſor B. einen 
Brief, der genau mit den Worten begann, die ich 
in der Nacht gehört hatte.“ 


| Dickens beſchäftigt ſich im „David Copperfield“ 


mit dem „falſchen Gedächtniß“ und behauptet, daß 
Jedermann ein wenig davon hätte. Das iſt aber 
Nach ärztlichen Nachforſchungen 


dann die Wäſche. Deshalb iſt es nur anzurathen, haben etwa dreißig von hundert Perſonen das 


daß die Hausfrau hartes Waſſer gar nicht zum 
Wäſchewaſchen benutzt und Regen⸗ oder Fluß⸗ 
t verwendet. Eine Hausfrau, die für ihre 


mehr, als wenn ſie Regenwaſſer genommen 
hätte, und bei hartem Brunnenwaſſer ſchwillt 


das Seifenquantum unter gleichen Verhältniſſen 


auf 18 bis 20 Pfund an. 

Am Schluſſe aber möge 
daß gutes Trinkwaſſer ai Lebensbedingung 
ift, abermals jedem Leſer zur Beachtung vorgeführt 
werden. 


Das falſche Gedüchtniß. 


Wem unter unſeren Leſern iſt es nicht ſchon 
einmal vorgekommen, daß er glaubte, irgend 
etwas, das er nachweislich zum erſten Male hörte 
oder ſah, früh er ſchon gehört oder geſehen zu 
haben 2 Nur kann man ſich mit aller Mühe nicht 
der Umſtände entfinnen, unter denen man früher 
dieſelben Eindrücke gehabt zu haben glaubt. Es 
iſt ein plötzliches und dumpfes Sicherinnern, ein 
eigenthümliches Gefühl, ſchon einmal in der 


Situation geweſen zu ſein. Und doch weiß man, 


daß es nicht ſein kann. Hat man eine Vor⸗ 
erinnerung aus einem früheren Leben? Solche 


myſtiſchen Einfälle find myſtiſch veranlagten Leuten 


ſchon gekommen. 
Ueber di eſe Erſcheinung wollen wir heute 


der alte Lehrſatz, 


Phänomen an ſich erfahren. 
| Ift nun das „falſche Gedächtniß“ ein krank⸗ 


hafter Zuſtand? Keineswegs. Es iſt bei den 


Kranken und Nervöſen durchaus nicht häufiger 
anzutreffen als bei den Geſunden. Herr Dr. 
Kräpelin behauptet ſogar, daß dieſer anormale. 
Zuſtand allein bei Leuten in normalem Zuſtande 
vorkommt. Das Richtige iſt, daß er bei Ge⸗ 
ſunden und Kranken in gleichem Procentſatz 
ER Er gehört alſo zum Inventar unſerer 
eele. 

Auch Alter und Geſchlecht machen keinen 
Unterſchied. Manche Beobachter meinen zwar, daß 
die Paramneſie bei Kindern häufiger ſei als bei 
Erwachſenen. 


Unfählgkeit der Kritiſirten zu beruhen ſcheint, 
einfach beruht — auf SE SCH Ge⸗ 
dächtniß“! 


—— — 


Das „Lachgas.“ 


Von Herrn Hofrath Dr. med. Tel⸗ 
ſchow in Berlin iſt ein Circular an die 
Herren Aerzte ergangen, worin er aus vollſter 
Ueberzeugung für die vorzügliche Verwendbarkeit 
des Stickſtofforyduls (Lachgas) als Betäubungs⸗ 
mittel für zahnärztliche Zwecke eintritt. Zugleich 
weiſt er darin auf ſeinen erfundenen neuen Gaſo⸗ 
meter hin, welcher die Mängel der früheren beſei⸗ 
tigt und ein leichtes, geräuſchloſes und ange⸗ 
nehmes Einathmen des Gaſes ermöglicht. Das 
Stickſtoffoxydul iſt bekanntlich das älteſte Betäu⸗ 
bungsmittel; es war früher im Gebrauch als 


Chloroform und Aether und wurde ſpäter von 


dieſen, ihrer bequemen Anwendung wegen, ver⸗ 
drängt. Man erkannte bald jedoch die Gefähr⸗ 
lichkeit dieſer beiden Mittel und kam dann zahn⸗ 
ärztlicherſeits wieder auf das Lachgas zurück, da 
es ſich beſonders für kurze Operationen eignet. 
In letzterer Zeit ſollte ihm nun wieder durch 
zwei neue Betäubungsmittel, Bromäthyl und 
Pental, ſein Platz ſtreitig gemacht werden. 
Dieſem Vorhaben tritt nun Dr. Telſchow als 
langjähriger, treuer Anhänger des Lachgaſes ent⸗ 
gegen, indem er in ſeinem Proſpekt ganz 
richtig ſagt: 

„Das bei feinem Erſcheinen RED ber 
grüßte, aber bald und mit Recht ig credit 
gerathene Bromäthyl verwende ich in meiner 
Praxis nicht, weil es erfahrungsgemäß ein übel⸗ 
riechendes, von unangenehmen Nachwirkungen be⸗ 
gleitetes, gefährliches Betäubungsmittel D dad 
nur den Vorzug der billigeren und bequemeren 
Handhabung dem Stickſtofforydul gegenüber befizt. 
Es deshalb anzuwenden, iſt aber entſchieden ver⸗ 
werflich, und ſollte der Zahnarzt, welcher nicht 


die Mittel au: Beſchaffung guter Stickſtofforydul⸗ 


denen das „falſche Gedächtniß“ ſich zeigt, fo... 
ſcheint ein gewiſſer Erregungszuſtand die Vor⸗ 
aus ſetzung zu fein, Dauach wäre die Paramneſie 


die Folge einer Seelenbewegung, und damit würde 
es auch übereinſtimmen, daß ſie gern nach einer 
‚ langen Abſpannung eintritt, die ja bekanntlich 
auch erregend wirkt. Andererſeits begünſtigen 
große Verſammlungen, feierliche Feſte, ceremo⸗ 
nielle Akte das Auftreten des „ſalſchen 


nehmer ſteigert ſichtlich die geiſtigen Functionen, 
insbeſondere die Phantaſie und die Senſtbilität, 
in einer ele beſonderen Richtung. Die Ein⸗ 

wirkung der Maſſen auf jeden einzelnen iſt ja 
eine bekannte Thatſache: Die Sinne ſchärfen ſich 


ſprechen — ohne alle Myſtik. Man nennt ſie das zahlreiche Menge —man kann das bei Theater⸗ 


„falſche Gedächtniß“ oder die „Paramneſie“. 
Worin beſteht die al cheinung? Neben dem 
e der Illuſion, die uns glauben 
läßt, daß wir etwas zum zweiten Mal erleben, 
was wir in Wirklichkeit zum erſten Mal erleben, 
beſteht gewöhnlich noch ein peinliches Gefühl, das 
je nach dem Gegenſtand ſehr 8 iſt; 
es kann in einer bloßen Unru 
kann ſich aber auch bis zur Beklemmung, 
ja bis zum Albdruck 4 15 75 Selbſt eine Art 
Schwindel iſt ſchon beobachtet worden Dr. 
Gander hat Perſonen behandelt, die in Folge 
von Paramneſie von „undefinirbarem Schrecken“ 


befallen wurden, Ein junger Mann las in der 


Eiſenbahn einen Roman, den er nicht kannte. 
Plötzlich packte ihn die Idee: „Das kenn ich ja“ 
— und zu gleicher Zeit ſtieg ein ſolcher Strudel 
von Erinnerungsbildern in feinem Gedächtniß 
auf, daß er glaubte, toll geworden zu ſein. Das 
dauerte fünf Minuten, während welcher er „furcht⸗ 
bar litt.“ 

Ein anderes Belſpiel. Jemand hatte oft 
Geſichtsparamneſien. Wenn er an einem Haufe, 
an einer Straßenecke vorüberging, war es ihm, 
als ob et an derſelben Stelle, zu derſelben 
Tageszeit, mit denſelben Gedanken beſchüftigt 
vorübergegangen wäre. 
Theil von Amſterdam „wiedererkannt“, als er 
zum erſten Mal dieſe Stadt beſuchte. > 

ſelbſt leide zuweilen an „falſchem Ge⸗ 
dächtniß“ Meiſt iſt es bei mir ein Geruch, der 
es erweckt. Aber auch ein Muſikſtück, gewiſſe 
Worte, eine gewiſſe Zimmeranordnung, ſelbſt eine 
markante Tagesbeleuchtung rufen mir paramni⸗ 
tiſche Erſcheinungen hervor. Ich habe dann dag 


anz beſtimmte Gefühl, gerade dieſe Situation, mit 
allem was drum und dran iſt, ſchon einmal, 


e beſtehen, 


Er hat einen großen 


premieren beobachten, die von einem kritiſch und 
äſtethiſch geſchulten Publikum gebildet wird — 
fühlt und verſteht Nuancen und Feinheiten, die 
den meiſten der Einzelnen, die die Menge bil⸗ 
den, entgehen würden. Daſſelbe bemerkt man in 
Parlamenten und Volksverſammlungen. Und eine 
Schulklaſſe mit viel Schülern zeigt ſich immer 
einer mit wenig Schülern überlegen. 

Wenn man Aerzte und Pſychologen nun aber 
nach Natur und Weſen des „falſchen Gedächt⸗ 
niſſes“ fragt, jo wiſſen ſie wenig zu autworten, 
Es iſt noch eine eine dunkle Erſcheinung. Wir 


t⸗ 
niſſes“. Die Menge und der Glanz der Theil⸗ 


und Geiſt und Gemüth werden erregt. Eine 


Apparate 
Was nun die Umſtände anbelangt, unter 


eſitzt, das Narkotiſiren überhaupt 
unterlaſſen, denn die Gefahr für ihn iſt über⸗ 
wiegend größer als der fragliche Nutzen. Ich 
verwende ſeit 25 Jahren in über 30,000 Fällen 
mit ſtets gutem Erfolge das reine Stickſtoffoxydul 
und hatte keine Veranlaſſung, nach einem Erfatze 
für ein ſo vortreffliches, Kewährtes Mittel zu 
ſuchen, denn Beſſeres iſt uns in der That bis 
jetzt nicht geſchaffen worden, eine Anſicht, die auch 
von ſämmtlichen hervorragenden engliſchen und 
amerikaniſchen Dentiſten getheilt wird.“ 
Ueber die Gefährlichkeit der ſonſt gebräuch⸗ 
lichen Betäubungsmittel wird weiter in ſeinem 
Proſpect folgende Statiſtik angeführt: 

„Schon Anfang vorigen Jahres hatte ich 
ein Circular an die Herren Aerzte drucken laſſen, 
worin ich auf die widerſinnige Beimiſchung des 
Sauerſtoffes zum Stickſtofforydul (Schlafgas) Bin, 
wies; denn es wird hiermit Mittel und Gegenmittel 
zugleich gegeben. Ich unterließ, daſſelbe abzuſenden, 
weil ich erſt noch über die Wirkung des damals 
von Profeſſor Dr. Holländer ſo warm empfohlenen 
Pentals Erfahrungen ſammeln wollte. In der 
kurzen Zeit von 1!/, Jahren hat ſich nun, wie 
aus folgenden Belegen erſichtlich, die Gefährlich⸗ 
keit des Pentals herausgeſtellt. In der zahnärzk⸗ 


lichen Rundſchau vom 16. April 1893 wird von 


kennen ſeine Wirkungen und die Umſtände, die fie 
hervorrufen, aber wir miffen nichts davon, wie es 


in unſerem Bewußtſein SC kommt. Zwei 
engliſche Phyſiologen, Wigan und Maudley, wol⸗ 
len darin ein gleichzeitiges Functioniren der beiden 
Hirnhälften erkennen, während die Hälften ſonſt 
abwechſelnd thätig find... Ein anderer Phyſtologe, 
Anjel, meint, das „falſche Gedächtniß“ beruhe in 
dem Abſtand, der manchmal zwiſchen Wahrneh⸗ 
mung und Bewußtwerden eintritt. Wir machen 
‚eine Wahrnehmung, haben eine Empfindung da⸗ 
von und bleiben dabei; die Empfindung tritt 
nicht in unſer Bewußtſein ein, unſer Geiſt hat 
ſie nicht lokaliſtrt, und wenn endlich dieſer Akt 
der Lokaliſirung vor ſich geht, ſo, ſcheint es uns, 
als ob wir ſchon das Reſultat davon kennen, — 
daher das „falſche Gedächtniß“. Es giebt noch 
andere Hypotheſen, die das „falſche Gedächtniß“ 


| einfach als eine beſondere Art des „doppelten Ge⸗ 


ſichts“, der „Telephotie“ erklären. Darüber können 
wir ſchweigend hinweggehen. Am meiſten Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit hat die Anſicht, die eine doppelte 
Wahrnehmung annimmt, eine unbewußte zuerſt, 
dann eine bewußte, was direct auf die Annahme 
von Leibniz von den unmerklichen Wahrnehmug⸗ 


zählen iſt. Ueber das ſeit einigen Jah 


Herrn Dr. C. Sick über zwei hintereinanderfol⸗ 
gende Todesfälle in der Pental⸗Narkoſe berichtet, 
welche ſich im Allgemeinen Neuen Krankenhauſe 
in Hamburg ereigneten. Berichterſtatter ſagt zum 
Schluß: Wir halten es deshalb für unſere dla 
von dieſen Unglücksfällen Mittheilung zu machen 
und von dem Gebrauch des Pentals als Narco⸗ 
ticum zu warnen. Bald darauf, im Auguſt, 
wurde in demſelben Blatte über einen Todesfall 
berichtet, der Déi in der Klink des Herrn Pros 
feſſor Dr. Holländer in Halle ereignete und der 
einzig und allein nur der ſchädlichen Einwirkung 
des Pentals zuzuſchreiben iſt. Dann folgte vor 
er Monaten ein Todesfall durch Penkal im 
telier eines Zahntechnikers in Hildesheim. Bei 
der Narkoſe war ein Arzt zugegen. Sämmtliche 
Todesfälle find unter Ce von Herz⸗ 
lähmung erfolgt, ein Zeichen dafür, daß auch das 
Pental wie das Bromäthyl zu den Seräniften zu 
n einge⸗ 

führte Bromäthyl berichtet Dr. Ernſt Hankel, 
königl. Bezirksarzt, in feinem bekannten Werk 
Handbuch über Inhalatſons⸗Anäſthetika“: „Es 


ſind alſo immerhin Todesfälle (angeführt 10), in 


Berlin kurz hintereinander drei beobachtet, und 
man kann nicht behaupten, daß das Aethylbromid 
ein vollſtändig ungefährliches Anäſtheticum ſei 
ie.“ Schließlich berichtet noch Profeſſor Dr. A. 
Köhler über einen Todesfall in der Bromäthyl⸗ 


JR. 279. 


narkoſe, welcher ebenfalls durch Herzlähmung ein» 
getreten iſt, und macht auf die Gefährlichkeit des 
oft für ſo harmlos gehaltenen Anäſtheticums 
auſmerkſam. Auffallend iſt, daß der Tod bei 
Anwendung dieſes Mittels in einigen Fällen nicht 
während der Einleitung der Narkoſe, ſondern erſt 
ſtundenlang ſpäter, ſogar einmal erſt am andern 
Tage eintrat. Wie ganz anders klingt die Sta⸗ 
tiſtik des Dr. Hankel über das Stückſtoffoxydul. 
Den im Laufe von 40 Jahren angeführten 14 
Todesfällen — bei 6 von dieſen 14 Fällen iſt 
nicht einmal das Gas ſelbſt als Todesurſache er⸗ 
wieſen — ſtehen mindeſtens 4 bis 5 Millionen 
Narkoſen (Betäubungen) gegenüber, während unter 
gleichem Verhältniß bei Anwendung von Chloro⸗ 
form über 1000 und Aether 200 —300 Todes⸗ 
fälle nachgewieſen ſind. In Deutſchland, wo das 
Stickſtofforyhdul während 30 Jahre in Millionen 
Fällen zur Anwendung kam, iſt nur 1 Todesfall 
vorgekommen, und zwar bei einem bedeutenden 
Chirurgen in München. (Hierbei iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß Patient vorher 52 Mal mit Chlo⸗ 
roform betäubt worden iſt, wodurch gewiß ſein 
Körper ſehr herunter gekommen war.) Was die 
Urſache geweſen, ob das Gas ſelbſt oder ein man⸗ 
gelhaft conſtruirter Einathmungs ⸗ Apparat, ift 
nicht ermittelt worden. Die anderen Todesfälle 
find in England und Frankreich vorgekommen, 
wo das Gas häufig mit Aether oder Chloroform 
gemiſcht zur Anwendung gelangt. Aus drm allen 
ergiebt ſich, daß das reine Stickſtofforydul immer 
noch das beſte und ungefährlichſte Betäubungs⸗ 
mittel für zahnärztliche Zwecke iſt.“ — 


Erfrierung und Froſtſchäden 


Bei Nahen des Winters machen ſich überall 
ſogenannte Froſtſchäden bemerkbar, namentlich an 
denjenigen Körpertheilen, die der Außenluft be⸗ 
ſonders viel und ohne Schutz ausgeſetzt ſind. Naſe, 
Ohr, Finger und Zehen ſind daher der Lieblings⸗ 
ſitz der Erfrierungen, an denen man zur beſſeren 
Unterſcheidung genau wie bei den Verbrennnun⸗ 
gen drei Grade von einander trennen kann. 


Der leichteſte Grad iſt die Röthung des be⸗ 
treffenden Gliedes oder Organs, wobei ſich oft 
ein läſtiges Jucken zeigt, oft auch heftiger Schmerz, 
namentlich wenn auf die Kälte eine raſche Er⸗ 
wärmung folgt. Dieſer Röthung iſt eine auffal⸗ 


Lodzer Tageblatt. Ar 
dem ganzen Körper durch Fäulniß Schaden brin⸗ 


lende Bläſſe vorangegangen, von deren Dauer 
meiſt die Schwere des Falles abhängig iſt. Die 
Bläſſe iſt natürlich die Folge von Blutleere des 
ergriffenen Körpertheiles, der, ſobald er plötzlich 
erwärmt wird, ſich dunkelblauroth färbt, anſchwillt 
und ſich heiß anfühlt. Doch ſchon nach drei bis 
vier Tagen ſchwinden ohne eigentliche Behand⸗ 
lung dieſe krankhaften Veränderungen, und die 
ſich in kleinen Fetzen abſtoßende Oberhaut wird 
ſchnell durch normale erſetzt. Es kommt häufig 
vor, daß, namentlich an Naſe und Ohr, die ein⸗ 
mal entſtandene Röthung zum großen Entſetzen 
des oder gar der Betreffenden, dauernd bleibt, ein 
Zuſtand, der leider bis heute allen angewendeten 
Mitteln getrotzt hat. 


Treten neben der eben beſchriebenen Röthung 
und Schwellung noch Blaſen an der Oberfläche 
der Haut auf, ſo haben wir den zweiten Grad 
der Erfrierung vor uns. Die Haut iſt jetzt 
dunkelroth, mit zahlreichen verſchieden großen Bla⸗ 
ſen bedeckt, die eine klare oder leicht gelbliche 
Flüſſigkeit enthalten. Dieſer Zuſtand iſt gewöhn⸗ 
lich ein ſchwererer, denn wenn das durch die 
Kälte erſtarrte Blut durch Wärme wieder, wie 
man ſagt, aufgethaut wird, iſt es dadurch jeden⸗ 
falls verändert, was ſich ſchon durch ſeine hell⸗ 
rothe, ſogenannte lackfarbene Beſchaffenheit, welche 
es nunmehr erhält, deutlich zu erkennen giebt 
Vor Allem aber hat es die Eigenſchaft gewonnen, 
das normale Blut leicht zur Gerinnung zu brin⸗ 
gen, wodurch für das betreffende Individuum eine 
eminente Gefahr für ſeine Weiterexiſtenz entſtehen 
muß. Da nun durch die Einwirkung der Kälte 
alle in den Geweben befindlichen Flüſſigkeiten 
erſtarren, kommt es ſehr leicht zum Brandigwer⸗ 
den der Gewebe, was wiederum in ſeiner Aus⸗ 
breitung und Stärke von der Länge der Kälte⸗ 
Einwirkung abhängig ift. 

Der dritte Grad der Erfrierung kennzeichnet 
ſich durch das vollſtändige Aufgehobenſein jeg⸗ 


lichen Blutumlaufs in dem betreffenden Körper⸗ 


theile, der natürlich als für immer abgeſtorben 
und verloren gilt. 

Sein Ausſehen iſt blau, mit Blaſen bedeckt. 
Beim Aufheben oder Anfaſſen ſolcher Unglücklichen 
muß darauf Obacht gegeben werden, daß die er⸗ 
frorenen Theile wie Glas abbrechen können. 
Ueberall dort, wo ſich die Blutcirculation nicht 
mehr herſtellt, iſt der lokale Tod des Gewebes 


eingetreten, das, da es dem übrigen Lebenden wie 


gen muß, auf operativem Wege entfernt wird 

Glücklicherweiſe ſind die ſchwereren Fälle von 
Erfrierung in unſerem Klima ſelten, während ſie 
in Rußland zu den häufigeren Erſcheinungen ge⸗ 
hören. Bei uns find es meiſt herumziehende 
Bummler, die, durch den Genuß von Alkohol ge⸗ 
ſchwächt, in tiefen Schlaf am Wege verſinken, 
ohne den erſten Schmerz zu merken. 

Die alte Regel, den durch Froſt beſinnungs⸗ 
loſen Menſchrn nicht plötzlich zu erwärmen, ſon⸗ 
dern ganz allmählich, beſteht durch die Erfahrung 
vollkommen zu Recht. Daher wird man ſolchen 
Kranken, bis ein Arzt zur Stelle iſt, in ein kal⸗ 
tes Zimmer bringen, kalt betten, mit kalten, naſſen 
Tüchern tüchtig reiben und ihm ſpäter, ſobald er 
zu ſchlucken vermag, Cognac, heißen Grog oder 
Glühwein einflößen. Die einz nen erfrorenen 
Glieder bedürfen ſelbſtverſtändlich früher ärztlicher 
Behandlung, die nicht vernachläſſigt werden darf. 

Ich will nun noch mit wenigen Worten jener 
recht läſtigen und hartnäckigen Krankheitsformen 
gedenken, welche unter dem Namen der „Froſtbeu⸗ 
len“ wohl Allen hinreichend bekannt find. Bei vie⸗ 
len Menſchen röthen und verdicken ſich im Herbſt 
und Winter Hände, Finger, Zehen, Ohrmuſcheln, 
werden blutroth, jucken, brennen und hindern na⸗ 
türlich die Functionen des betreffenden Gliedes er⸗ 
heblich. Später entwickeln ſich aus den einfach ver⸗ 
dickten blaufarbenen Hautpartieen förmliche Ge⸗ 
ſchwüre, die namentlich an den Zehen unerträgliche 
Schmerzen und Qualen zu verurſachen pflegen. 
Am meiſten werden Commis und Dienſtboten 
davon ergriffen, die viel mit Näſſe in Be⸗ 
rührung kommen, auch wohl die betreffenden 
Hände mangelhaft abtrocknen und dann unbedeckt 
tragen. 


Die Behandlung macht dem Arzt oft große 
Schwierigkeiten, zumal die Betreffenden dieſe 
Schädigung durch den Beruf erfahren, den 
ſie nicht aufgeben können. Weite Hand⸗ 
ſchuhe und recht bequeme Fußbekleidung ſind 
dringend anzurathen, ſorgfältiges Abtrocknen naſſer 
Theile iſt ſtreng zu beobachten. Gegen die rothen, 
verdickten Hände iſt, menn keine Wunden vorhanden 
ſind, Verpinſelung mit Jodtinctur zu gebrauchen. 
Gegen die eigentlichen Froſtgeſchwüre iſt die An⸗ 
wendung einer zweiprocentigen Höllenſteinſalbe 
anzuempfehlen. 


des Engländers, auf die Bombe los, 


— Ueber chineſiſche Bomben aus 
Thon wird geſchrieben: Bei Beginn des Win⸗ 
ters wollte ein in Shanghai wohnender Englän⸗ 
der ſeinen Ofen repariren laſſen und ließ ſich 
von feinem Bedienten Thon holen. Zu ſeinem 
großen Erſtaunen kam derſelbe nach kurzer Zeit 
ſchan mit einer ungeheuren Bombe auf dem 
Rücken zurück. Bevor er noch Zeit gehabt, ſeinen 
Diener zur Rede zu ſtellen, warum er ſeinen 
Befehl auf dieſe einem ſchlechten Witz ähnliche 


Weiſe ausgeführt, hatte derſelbe einen Hammer 


ergriffen und hieb nun, zum großen Schrecken 
die beim 
erſten Streiche — — in tauſend Stücke zerfiel. 
Der Chineſe erklärte ſeinem Herrn, daß im 
Monat April Li⸗hung⸗Tſchang den Befehl erhal⸗ 
ten, die Flotte und die Arſenale von Shanghai 
zu inſpiciren. Aber die Magazine, die voller Mu⸗ 
nition ſein ſollten, waren faſt leer, und der Be⸗ 
trug der dortigen Behörden wäre unfehlbar ent⸗ 
deckt worden, hätte nicht ein Schiffscapitain den 


glücklichen Gedanken gehabt, Bomben aus Thon 
anfertigen zu laſſen. Bald waren die Arſenale 
mit einer Unmaſſe ſchön geformter und den 
wahren 795 ganz ähnlicher Bomben aus 
Thon gefüllt. Li⸗hung⸗Tſchaug kam, inſpickrte— 
und fand alles in Ordnung. Nachher brachte man 
die Bomben wieder dem Unternehmer, der fie 
geliefert hatte. e 


— Ein tragikomiſcher Procefi ſchwebt 
gegenwärtig vor den Brüſſeler Gerichten. Es han⸗ 
delt ſich um die nicht unwichtige Frage, wem ein 
amputirtes Bein gehört. Der ſeltſame Proceß 
hat folgende Vorgeſchichte: Im März d. J. that 
eine junge Frau von 25 Jahren, die ſich vor 
Kurzem verheirathet hatte, einen unglücklichen Fall, 
ſo daß das verletzte Bein im Kniegelenk abge⸗ 
nommen werden mußte. Der Chirurg war von 
ſeiner Operation entzückt, die er als ein Meiſter⸗ 
ſtück anſah, und glaubte, daß ihm das amputirte 
Beig dazu dienen könnte, das „Vertrauen“ des 
Publikums zu gewinnen. Er ſetzte es in ein 
großes Glasgefäß mit Alkohol und gab ihm einen 
„Ehrenplatz“ in ſeinem Wartezimmer. Das Ge⸗ 
fäß enthielt ein Etikette, worauf Name, Adreſſe 
und Alter der ehemaligen Beſitzerin, ſowie die 
näheren Umſtände der Operation verzeichnet ſtan⸗ 
den. Es war für die Beſucher des Arztes meiſt 
recht intereſſant, die Langeweile des Wartens 
durch die Betrachtung jenes Beines abzukürzen, 
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freiwilligen Dienſt vr. Garantie: acht 
jahrige Prax s. 

Adreſſe: Po idnſowa⸗Straße, Haus 
Srebnik, Nr. 5 (neu), Wohnung Nr. 11. 


3 Jalouſien 
empf. Mr 
KARL ZINKE, 


Len, Priejmjdfiraße 14. 


chen v. Knaden 60 Bop ` Prinzeſſin Soldhaar, 
Erz. f. junge Mädchen 60 Kop; Grimms Mär⸗ 
chenbuch & 60 Kop. und 1 RN. 15 Kop. 

Vorräthig in L. Fiſcher s Duch⸗ und Mu 
fitaliens Janblung. 
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welches trotz der unvermeidlichen Verſtümmelung 


ein Meiſterſtück von Formenſchönheit und Eleganz 
geblieben war; die Feinheit der Knöchelbildung, 
die Wölbung des Spannes, erregten die Bewun⸗ 
derung des Beſchauers. Als der Gatte der Dame 
von der Verwendung des amputirten Beines er⸗ 
fuhr, ließ er die Schauſtellung ſofort inhibiren, 
die er mit Recht für um ſo unpaſſender hielt, als 
nichts ähnlicher iſt als ein Bein dem andern und 
ſomit aus der Betrachtung allerhand Folgerungen 
gezogen werden konnten. Herr X. fordert außer⸗ 
dem das Bein ſeiner Gattin zurück als ſein Eigen⸗ 
thum, da er ſeine Frau mit ihren zwei Beinen 
geheirathet habe. Der Chirurg betrachtet jedoch 
das amputirte Glied als fein Eigenthum und wil⸗ 
ligt nur darein, die Notiz von dem Glaſe zu 
entfernen. Der Gatte iſt nunmehr gezwungen, 
ein Recht oder vielmehr das Eigenthumsrecht 
E Frau im Proceß geltend zu machen. 

— Auch eine „Spielhölle!“ Der Po⸗ 
lizeicommiſſar des dritten Bezirkes von Nizza 
wurde unlängſt benachrichtigt, daß in der vierten 
Etage des Hauſes Nr. 25 Rue Delille bei der 
Frau Marie Scaſſand ein Hazardſpiel insgeheim 
ftattfinde. Der Polizeicommiſſar begab ſich an 
Ort und Stelle und überraſchte ſechs Frauen 
beim Lottoſpiel. Das Lotto und eine Summe von 
ſiebzig Centimes wurden mit Beſchlag belegt und 
ein Protokoll aufgenommen. Oh, oh!! 

— Bei Gelegenheit der jüngſt begonnenen 
Eiſenbahnbauten in Peru find von wiſſen⸗ 

ſchaftlicher Seite intereſſante Beobachtungen über 
die menſchliche Arbeitsleiſtung in Gegenden von 
bedeutend verſchiedener Höhenlage gemacht worden. 
Bekanntlich liegt die genannte ſüd⸗amerikaniſche 
Republik durchſchnittlich 4500 Meter über dem 
Meeresſpiegel und iſt u. a. wegen ihrer großar⸗ 
tig angelegten Eiſenbahnen berühmt, die verſchie⸗ 
dentlich Päſſe von über 4000 Meter Seehöhe über⸗ 
ſchreiten. Die Schienenſtränge der kürzlich dort 
in Bau genommenen Eifenbahnlinie berühren die 
jetzt über 350 Jahre beſtehende Reſidenzſtadt 
Lima in einer Höhe von mehr als 15,600 Fuß 
reſp. 5000 Metern über dem Meeresſpiegel. Man 
hat nun — wie das Bureau für Patent⸗ 
Schutz und Verwerthung von Dr. J. Schanz & 
Co. mittheilte — durch Beobachtungen an den 
Eiſenbahnarbeitern feſtgeſtellt, daß der Menſch, 
wena er allmälig von einem Arbeitsplatz an einen 
andern, verſchiedene Hunderte von Metern höher 


gelegenen verſetzt wird, in der Region zwiſchen 
dem Meeresſpiegel und 3000 Meter darüber we⸗ 
ſeutlich die gleiche Arbeit zu leiſten vermag. An 
Orten, welche über dieſe Höhe hinausliegen, macht 
ſich eine ſchnelle Kräfteabnahme und damit ver⸗ 
bundene Verringeurng der menſchlichen Arbeitslei⸗ 
ſtung bemerkbar, die in einer Gegend von 5000 
Meter Höhe ſich ſogar um die Hälfte der Nor⸗ 
malarbeitsfähigkeit vermindert. 
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Getreidepreiſe. 
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Warſcha u, den 7. Dezember, 1894. 
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Lagiewmiki Lodz, 
) Widsewska 64. (171 
Cena Okowity 1 dnia 7. Grudnia. 
Netto 
Hurtowa w. 78˙ Es. 8.90. 
Szynkowa w. 78% „ 9.—. 
(Akoyza 10 kop. od stopnia.) 


Langer Tageblatt 
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8 von Tuch⸗, und Chev ot ⸗Knaben Anzügen in der 

8 Tricot⸗Taillen⸗Fabrik von 

8 F. Bestermann, 

8 Petrikauerſtraße Nr. 19 (im Hofe rechts.) 
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` Bahnärztlihe Schule 
in Warschau. 
für den Eintritt find an den Dis 
der Schule vom 15 (27.) 1. J. SS 


== COGNA 


Dla 
kaszlgcych i oslabionych 
Koncasjow. praex Depart, Medyozny. 


180 nemäftele Schweine 
„Rambouillet“, Durchſchnitts gewicht 130 bis 
150 Pfund ſind zu ve 

„Lukowe“ bei @gfocin, Station der Weich⸗ 
ſel bahn. Ba 


GineNähmajchine 
iſt für 18 Ne. zu verkaufen im Hauſe 


No. 14 in der Pipejagd- Straße, Mob: 
nung Nro. 7. 3—2 


„IMPERIAL, 


als Product aus reinem Wein, für fein vorzägliches Aroma, Geſchmack und feine hygieniſche Eigenſchaft. 
Verkauf in allen beſſeren Wein⸗ und Colonialwaaren⸗Handlungen u. Reſtaurants. 
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Winter- Fahr - Plan 
der Lodzer Fabrifbahn und der mit der ; 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Güllig vom 15. (27.) October 1894. 


Stunden und Minuten. 


Abfahrt der Züge 12.30 6.15 1.— 550 | 7.33 
aus Lodz 
Ankunft der Züge 
in Koluſchki 133 | 7.18 2.12 7.02 8.45 
„ Tomaſchow — 10.19 5.14 — 10.15 
„ Bin — 1 — 12 32 
„ Oſtrowiee — 6.31 — — 9.15 
„ Iwangorod — 5.17 — — 3.18 
„ Skierniewiee 4.50 8.31 3.26 8.11 — 
„ Alexandrowo — 320 9.40 4.— — 
„ Ruda Guſowska — 9.12 | 4.07 | 86 — 
„ Warſchau 6.10 10.25 5.10 10 10 — 
„ Mos ꝛau 6.50 9.— 8. — — 
„ Petersburg 6.— 755 — 12.45 — 
„ Petrokow 2.41 9.28 | 414 — 10.05 
au 4.27 11.59 6.31 — 8.21 
„ Zawiercie 5.28 1.21751 — 9.43 
„ Dombrowa 6.18 2.28 91 — 10.51 
„ Sosnowice 6.35 2.45 9.35 — 1.10 
„ Breslau 2.47 9.19 110.06 | — | 6.48 
„ Berlin — 1559| 624 11.45 — 
„ Oranica 6.15 | 2.25 8.50 — 10.45 
„ Wien 4.34 | 532| 7.04 — — 
Abfahrt der Züge 
von Koluſchkt 8.80 | 3.30 | 9.13 2.— | 7.25 
„ Tomaſchow 552 711 — — 5.58 
„ Bin f 
„ Oſtlowiec 755 — — — 12 23 
„ Iwan oro“ 7.07 — — - 12.18 
„ Skierni wee 7.09 2.07 7.53 1. — 
„ Plan rowo 230 | 810 | 230 — = 
„ Bag Guſowska] 26 127 713 - | — 
„ Warſchau 5.10 12.20 6.— 11.50 — 
„ Moskau — 11.— 930 110 — 
„ Peters urg — 10 — — 1.— | — 
„ Pelrokom 630 1.30 — — 6.02 
„ Czenſt chan 914 11.19 — — 3.37 
„ Zap ercie 8 04 10.12 — — 2.26 
„ Dombrowa 648.50 — — | 1.97 
„ So now ce 6.25 8.20 — — 12.45 
„ Breslau 9.09 1224 — — | 656 
„ Berli 7.29 11.531117 — | — 
„ Granica 6.50 9.— | — — 1.10 
„ Wien — 10.24 — - | 733 
Ankunft der Züge | | 
in Lodz 933 | 433 10.16 3.03 8 28 
Aamerfung. Die fettgediudten za len zeigen die 


Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morge 3 an. 


r x. 


Weißwaaren, Confections- u. Strumpfwaaren 


Heſchäft 


d. KATNY & CO. 


KL ka D H 
Petrikauerſtraße Nr. 65, vis-a-vis Grand Hotel, 
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in: 


Herren-, Damen- und Bettwäsche, Zyrardower u. Jarostawer Leinen, 
grosse Auswahl in weisser und bunter Tischwäsche, Handtücher, 
Taschentücher, Küchenhandtücher und Wischtücher, Federleinen, 
Matratzendrell, Lakenleinen, Bettdecken in Piqué, Chenille, Wolle u. 
Plüsch, Madapolam, Battist, Barchent, Gardinen, abgepasst und auf 
Arschinen, Cravatten, Cachenez, Manchetten- u. Brustknöpfe, seidene 
Steppdecken eigener Fabrication von Rs. 13.30 pr. Stück, wollene 
Steppdecken von Rs. 7 pr. Stück, grosse Auswahl in eisernen Bett- 
stellen, Strumpfwaaren in Baumwolle, Wolle und Seide, 


—ͤ— b. lt —ęV—- 


Wagen⸗Fabrik von 


Volen im Domi ium d 


1 


czOrem. 


Einige nene 


| 
| Saad-Beitichken, ` 
) ſowie Petersburger 


Original- & Familienſchlitten 


find preiswerth zu verkaufen in ter 


J. Lipinski, 
Stw:rowa-Straß: Nr. 5. 
Zarzad Towarzystwa Spiewackiego 
NIA, 
w Lodai 
ma Zaszezyt podaéé do wiadomosci 
p. p. Calonköw, ze 


mübſelig u. beladen ſeid. 


0 5 
Müller. &eilige 
Raffael. Sixtiniſche Madonna. 


Becker. 


Abenteuer. 
Romeo u. Julia. 


Papperitz. 


nia (neu). 

Sichel. Fellahweib mit Kind. 
Gefeſſelte Sclavin. 
Fellahmädchen. 


Begas. Des Lebens Sommer. 
Werner. Königin Luiſe. 


3—2 


8-2 
zeiten“, 


Ne.i.iöfe Bilder. 
Dietrich. Kommt her zu mir alle, die ihr 


Dolei. Heilige Cäcilie (Dresden). 
Hofmann. iſtus in Gethſemane. 


me 
Heilige Nag. Pendants. 


Hiſtoriſche Bilder. 
Borekmann. Mozart u Beethoven. 
Kaulbach. Mozarts letzte Tage. 

Gow. Nat d Schlacht b. Water loo 
3 D. Knabe Luther bei Frau 
tta. 


Illuſtrationen zu Dichtungen. 
Assmus, Abſchied v. Säkkingen.) 
Abendl ed v. Säkk ingen.) 
Othello erzählt der Desdemona 
u. ihrem Vater Brabantio ſeine 


Pendants. 


Grützner. Falſtaff u. Bardolph. 
Romeo u. Julia (Balkon⸗Seene). 


Studienköpfe u. Frauengeſtalten. , 
Amberg. Sero,-Sapho (Pendants). 
Bisson Söraphine, Floreal, Attente, Satas \ e 


Nunnenbrach. Griechiſche Vaſenträgerin. 


Kloſterſchäfflet's Veſperbrot. 
(Pendants in Pafjepartout. Zuf. Rs. 13) 


Einrahmungen werden u. billig beſorgt. 


| Kuuſtſachen. 


ö Reproduetionen nach Gemälden berühmter Meiſter als: 
| Dyotagraphie-, Uhntogeaune u. Farbendruck 


empfiehlt Die Buch: und Kunſthandlung 


R. Se Cer Elke e, 


Unter Anderen: 


Geurebilder u. allegoriſche 
Bi der 


Alma Tadema Das Paradies auf Erden. 
Im Tempel d. Venus. 
o Nach d. Vorbild d. Götter. 
N Phryne in Eleuſis. 
55 D. Weib oder d. Vaſe. 
Papperitz. Liebesgeſtüſter. 
* Mutterglück. 
Bodenhausen. Erſte Liebe. 


Mutterglück.) Pendants. 


* 
Siemiradzki. Sqbwertertanz. 
* 
Vinea. Wahrſagerin. ) 

| „ Ein ke Cavalier.) Pendants. 

; Nightingob. Vorgeſchmack d. Sommers. 
Blair Leigton. Eine Frage. 
Schweninger. Champagner. — Poeſie. — 

Trotzköpfchen. 
Stone Marcus. Verliebt (In Love). 
Vautier. Abſchied v. Elternhauſe. 
Godward Ja oder Nein. 
Tnil e. Taanhäuſer u. Venus. 
Lefier. Ein Traum. 
Poynter. Ein Befuh bei Aeskulap. 


Thierſtücke u. Sportbilder. 
— Landſchaften , 
Sperling. ®. fünf Sinne, 
Decker. Pointer u. Setter. 
Feldmann wahr' dich. 
Gefährliche Begegnung. 
Douzette. Mondſcheinlandſchaft. ) Pen⸗ 
> Nondlandſchaft (mit Mühle) )aants. 
Porträt- Collection. 
| Beethoven. — Mozart. — Haydn. — Mendels⸗ 
ſohn. — Chopin. — Händel — Rich. Wagner. 
— Moniuszko. — Padarewski. — Goethe. — 
Schiller. — Liszt. — Schumann 2:. 2. 


| nm 


Die Preiſe für obige Reproduktionen find folgende: 
Photograhuren: Extra- Format Na. 30 u. 25. — Imperial Format (Carten-Größe 
6685 em) Rs. 9. — Ropal⸗Format Rs. 5 u. Ns. 3.60. 
Photographien: Impe rialformat Rs. 7.50. — Folioformat (Cartengröße 399050 cm) 
Ns. 2. — Filioformat in d. Ausſtattung als Boudoirkarte Rs. 2. 
Die Größen: Extraformat, Imperialformat, Royalformat werden vorzugsweiſe als Wand⸗ 
formate verwendet, während das Folioformat Dé zu Sammlungen in Mappen beſenders eignet. 


Aanarell- u. Oelbilder. — Facſimile⸗Reproduktion. 


Eisman - Semenowsky (Paris). (Schüler | Volkhardt op. !48. Unerwartete Deimkehr 
v. Jean van Beers.) „Die vier Jahres. 
frühling — Sommer — Herbſt | 
— Winter in Paſſepartout. Zuf. Ns. 16. 
Blumenmadchen) Pendants in Florentiner 


db NUN, 201 b Gel "e BEE " 
Suter e e ruduia r > 


w lokalu Lutni przy ulicy Poludnio- 
wej, dom Rosena, o godzinie 9 wie- 


(in der Größe des Originals). Ns. 25. 
Maria Stuart wird d. Todesurtheil verkün⸗ 
det. RE. 7. 


Eliſabeth ſtraft d. Staatsſekretär Daviſon, 
weil er d. Todesurtheil an Maria Stuart 
vollziehen ließ. NE. 7. 


Guido Beni. Phoebus u. Au ora. Ns. 12. 


ae _ 


Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle ich a Se Publikum von Lodz und AT: mein großes Lager von 


hieſige und fremde ff. Liqueure, Schnäpſe u. ſ. w. 
f | Für Echtheit und Reinheit meiner Weine leiſte ich Garantie. | 
em N Hochach tungsvoll | 


älteſter und neuerer Jahrgänge, ſowie fimmtliche undere in⸗ und 
ausländiſche Weine, Champagner, Cognac der e 
Firmen des In⸗ und Auslandes. 


Hierbei mache ich das geehrte Publikum ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß ich vor Kurzem längere Zeit in den tweingegenden 
Rußlauds war und aus Es erſten und beiten Quellen größere Einkäufe gemacht habe und bin ich ſomit in — Stand ee ep, den 


Kundſchaft mit vorzüglichen reinen Weinen zu billigen Preiſen zu bedienen. 


DR. DIR. HII PHFPOBAH AUTEPATYP 
Sg Ke IONHTHUECKAA OBIHECTBEHHAA 11 
A SÉ pe neun T. nspaHla) 1895 r. (cemHaauatbıh F-'kanakla); 
5 Tb BF TEUFHIE Tonn: | BVA, een. NC, N Honxdar 
152 ER Haaworpupon. Areparypnaro Gogo POM.-X Tpext dac rx E 
; ee Cp OTN BAM |MOPHGTHKH, „TERTP PAR Rz  Zongzan 
* u H CTUXaXB CE PHCYHKamn, JIOBA, 
2 52 Hoaurnu. ofmengpen, rasert e DIE ge * Es og? abr 
2 o AByMa henbeToHamk Mpaeiunnkomp.| Khenk TOTO MONI. , Hb!“ Non ag 


e it | BOCEMb SEET DEE 
| 2 11 Nec FONAHOED ' vd De. N Ze EA 4 
5 A UPHIOREHIN 
I e e 1 i lu oun, 
e EEN okE 
7 12 ee an äre: TOBECTE H pasckaakı. 2 d 
13 Na Becunmaro LLyremeerneiien (organ gran, sa. Gel 
pH T B 
12 6 
J ug 
BS emen benunze= BENTYCKROBE J. Cysopost Ha „Heprogomb sh Fi 
„NOMALFIA TEATPB" d Bun y308b Di EH 181 386 
NEO ner Ka non ee See nn e, 
108 aao npuno I 108 ei Crbrnon Tasean-Itaacırape. 
BV uncak Apatarnuecxnx ech „ſearpa“ 7) Kaschıapn-VodechinuK”b Br 
ny TU non. HEROTOpLIA nponsBegenia 


irpasa JIbBA TOHO TOTO. f 
ver BORPOGCTRERIN DOE REGEL 


Ioguncnas ? C Senn d Wer EN SE Abra FT, p. 60 x. 


Heute, Sonntag, d. 9. und morgen, Montag d. 10. December 1894 
findet in den Lälen des Concerthauſes 


zum Beſten des Lodzer Wohlthätigkeits⸗Vereins I 


0 ein von den Damen⸗Commiſſionen veranſtalteter 


w- Bazar 


ſtatt, bel welchem elne reichhaltige Auswahl der verſchiedenartigſten Sachen, die ſich ſümmilich zu Weihnachts- 
Geſchenken eignen, zum verkauf geſtellt werden.— Jeder Gegenſland wird mit dem wirklichen Werth ausgezeichnet 
fein und ohne j den Auſſchlag verkauft. 
Beginn um 4 Uhr Nachmittags, Ende um 10 Uhr Abends. 
Der Eintrittspreis iſt auf 80 Kop. ele. > >». Wa * BR mg Aufenthalt — von 4—7 Uhr 
on 7-10 — 
Während der Dauer des Bazars werden "A as ellen a fpielen und finden mehrere Extraüber⸗ 


raſchungen Bett, 0 
Zur B. q temlichkeit des Publikums wird daſelbſt eine Corditorel und ein Buffet errichtet werden. 8 
Ba 


Das verehrte Publikum wird zu recht zahlreſchem Beſuch ergebenſt eingeladen. 


DAS COMITEE. 


„Polka“ o6meroerynuoe ÄEWEBOE nazanie aaa setzt, m 060 BceME. 


Buzoa 38 um B C«Ilerepöyprb, eb aocrasxoi 5 py 


d egen fue 
S hi P 1-70 Mapra--1 p., 1-ro iona-fp. lg auryera--1 p. 
„ An Bess BOSROR NPERTATE za zepet ee e DIENTE 
S pegakuig „POAUHbI“, C. -Tlerepöyprb, As FOBCKaR YA , Deore. A. 0114. 


9999990292999999993999%9' 99999999999 


Pascpouka' AonycHaetea: npn noguncnß 2 


Meine große 


Cen 


äusstellung 


Die Zyrardomer Niederlage 


von 


Hielle & Dittrich, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 2496, 
empfiehlt ihre: 

Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- 

nnd Damen-Wäsche, 
Reiche Auswahl in Möbelstoffen und Mohair- 
sehen, Gardinen, abgepasste und in Arschinen. 
Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene, 
S Detaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. = 


AUSVERKAUF! 


von diverſen 


UI. 


iſt ſchon eröffnet. 


A. Die ring, 
Betrikauer . Str. Ax. 18. 


922 


| Dr, Kahmnuns diätetiſche inn), ` 


| 155 
| = 
| | | & 
J. Mum 4 : 
Les von m. eh EE in — Farben und Muſtern, = — = 
eite von Tricotftoffen, Eiderdaunenflane . "mt 
e ee Trieof-Tücher, wollene Damen-Interröde und ſonſtige LE Weitifanerficaße, Eite der Era: E 
rieotagen Caviar und Lachs, Makcılen, = 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. ll e | ARönigaferinge, einpeln, ` Sa dinen, =. 
Der Verkauf iſt geöffnet: Sage 225 2 Di 55 ES r in Bechdoſen, Rol mops, os 
An Sonntagen: Racmiliage ben 2—4 Dër, * 2 N KA E 
’ 7 2 tunaugen in Oel u. marinirt, Trüffeln (e 
WILH LURKENS. "2 ée Delſcateß⸗An Hovis, Morchela, e 
Eromenaben rate Nr. 35 nen. E Dellcaleß Hang, Petite Pole, = 
SR 5 | Compots von Abrikoſſo v, Champignons, E 
D | Ananas in Säi, Mixed ⸗Pickles, wei 
er £ SD |.Eprotten in Oel, be Wl 5 CS 
en, Salman, marinist Schabbel⸗Boßnen, , 
Thonwaaren⸗ u. Zahnarzt = Aal, marinirt, 2 Stangen⸗Spargel, = 
Pflaſterſteinfabriken, | Haſenpatu, Ib Beeſ⸗Stial. Sauce. = 
2 Ls. S Te Dart S 
Cementfabriken. | „S Pfefferkuchen, Nüſſe, Datteln, Feigen, Mar⸗ 
Ka Kalkbreunereien,  Bodiar ët 50, e d. Herrn (Së: meladen, Chocoladen, Knackmandeln, Ss 
d e Fe er Shfteme, Einrichtungen und Maſchin u, | L. Friſchman (a Malaga⸗Roſinen. 8 
| Kurfürſtenſte, 122. en e Sprechſtunden d 1001 und But affortirtes Lager in: E 
d — — e ene GE E Deg, CN. Tree, in: u. ausländiichen Weinen u. Spieitnofen. bk 
RN NR NN nm CEET " Ueesaaeng > Schnellpressendruck von 3 Zonen, 


Zi u Hatdrem Aeon Jousp» 
E 2 ? Bapınana 26 I: 1294 boa 


ER 


N. 279. 


Eine Teſtameutaufnahme. 


Nach einer wahren Begebenheit erzählt von P. J. 


Das plötzliche Verſchwinden des Doktor M., 
eines in weiteren Kreiſen ſehr bekannten jun⸗ 
gen Arztes, erregte die Gemüther der ganzen 
Provinzialhauptſtadt in hohem Grade. Doktor 
M. war an dem erſten ſtädtiſchen Krankenhauſe 
thätig geweſen und hatte ſich durch einige glück⸗ 
liche Erfolge bereits einen ebenſo viel verſprechen⸗ 
den Ruf als Arzt erworben, wie er wegen ſeiner 
perſönlichen Liebenswürdigkeit in Verbindung mit 
einem ſehr anſprechenden Aeußeren und gewandten 
Benehmen der Löwe vieler Salons geweſen war. 
Eines Abends war er, wie ſeine Wirthin gehört 
hatte, erſt nach Mitternacht nach Hauſe gekommen 
und hatte ſich anſcheinend ſogleich ſchlafen legen 
wollen, als gleich darauf ſeine Glocke gezogen 
war und die Wirthin draußen eine männliche 
Stimme zu vernehmen geglaubt hatte, welche leiſe 
und lebhaft auf ihn einſprach, worauf er nach 
einigen Erwiderungen anſcheinend mit dem Frem⸗ 
den fortgegangen war. 

Von dieſem Augenblick an war der junge 
Mann verſchwunden, ohne daß ſich eine Spur 
von ihm entdecken ließ. Die verſchiedenſten Ge⸗ 
rüchte tauchten auf, denn da er in ganz geord⸗ 
neten Geld⸗ und Familienverhältniſſen lebte, ſo 
war eine freiwillige Flucht aus der Stadt oder 
ar ein Selbſtmord von vornherein ausgeſchloſſen. 
Biel eher ſchien die auch geäußerte Meinung 
glaubhaft zu ſein, daß er der Rache eines Neben⸗ 
duhlers oder beleidigten Gatten zum Opfer ger 
fallen ſein mochte, denn ein ſo tüchtiger und 
eifriger Arzt auch der Verſchwundene geweſen 
war, ſo war doch auch über ſeinen Leichtſinn im 
Punkt der Liebe ebenſo wie über ſeine Leiden⸗ 
ſchaft für das Spiel Einiges in die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungen. 

Nach dieſen Richtungen ſtellte die Kriminal⸗ 


polizei mit allem Eifer ihre Forſchungen an, 


ohne jedoch zu irgend einem Reſultat zu gelan⸗ 
gen. Der Verſchwundene war in der Nacht von 
Niemandem geſehen worden, was ſich auch durch 
die etwas abgelegene Lage ſeiner Wohnung in 
einer noch ziemlich unbebauten Straße, an die ſich 
bald Gärten und Heckenwege anſchloſſen, wohl er⸗ 
klären ließ. ; 

Eine wichtige Spur ſchien allerdings einige 
Tage ſpäter durch eine Poſtkarte ohne Namens⸗ 
unterſchrift gegeben zu werden, in welcher der 
Kriminalpolizei mit anſcheinend verſtellter Hand⸗ 
ſchrift mitgetheilt worden, daß Doktor M. am 
Asend ſeines Verſchwindens bis uach Mitternacht 
irgendwo in der Stadt Hazard geſpielt und an⸗ 
ſcheinend ziemlich beträchtlich gewonnen habe. Wo 
ober und wann? Davon war nichts gejagt wor⸗ 
den, aber allerdings hatte ſich auch keine beſon⸗ 


Heute, Sonntag, den 9. Dezember 1894: 


2 grosse Gela-Vorstellunpen: 


Anfang der erſten Vorſtellung 
Nachmittags A Uhr,. h 
wo jeder Erwachſene das Recht hat, ein Kind frei einzuführen. 


Lodzer Tageblatt 


ders große Summe in der Wohnung des Arztes 


vorgefunden. War dieſe Mittheilung wahr, dann 
konnte wohl ein Raubmord vorliegen, an den 
man vorher, da die rechte Begründung dafür zu 
fehlen ſchien, kaum ernſtlich gedacht hatte. Ver⸗ 
gebens wurde durch öffentliche Aufforderungen, 
dann durch das Ausbieten einer Geldprämie der 
unbekannte Briefſchreiber dringend erſucht, ſich zu 
melden, verſchiedene Verdächtige kamen in Unter⸗ 
ſuchung, mußten aber bald wieder freigelaſſen 
werden — der geheimnißvolle Fall ſchien für 
immer ohne Aufklärung bleiben zu ſollen, und 
die Karte konnte wohl auch der ſchlechte Scherz 
eines rohen Patrons ſein, der die Polizei nur 
anführen wollte. 

Ich lebte damals als Amtsgerichtsrath in 
derſelben Stadt und hatte den jungen, liebenswür⸗ 
digen Arzt recht gut gekannt, da wir uns ſowohl ge⸗ 
ſellſchaftlich, als auch in demſelben Klub häu⸗ 
figer trafeu. So ging mir denn begreiflicherweiſe 
die Sache ſehr nahe, und wieder ſaß ich gerade 
eines Abends mit meiner Frau in Erwägungen 
über die verſchiedenen Löſungen des Geheimniſſes 
vertieft, als es KS leiſe, faſt ängſtlich an 
meiner Entreethür klingelte. Da unſer Mädchen 
gerade hinuntergegangeu war, fo öffnete ich ſelbſt 
die Thüre und fand hier ein ärmlich gekleidetes 
Mädchen von 10—12 Jahren vor, welches mit 
ſchüchterner Stimme ſagte: Vater läßt den Ge⸗ 
richtsrath doch bitten, ſchnell mal ins Haus zu 
kommen. Onkel will ſterben und möcht' doch 
ſchnell vorher ſein Teſtament machen.“ 

„Wer iſt dein Vater, wo wohnt und wer iſt 
der Onkel?“ fragte ich, nicht ſehr erfreut über 
die Ausſicht, bei dem ſchlechten Wetter noch in 
den Dienft gehen zu ſollen. 

Sie nannte mir den Namen des Vaters, der 
mir unbekannt war und die Wohnung, die in ei⸗ 
nem nicht wohlbeleumundeten Viertel, jedoch nicht 
zu weit von mir lag. „Und Onkel lebt bei uns“, 
fügte ſie hinzu — mehr wußte ſie aber von 
„Onkel“ anſcheinend nicht. 


Ich entſchloß mich mit zu gehen, beruhigte 


meine über meinen ſpäten Weggang ängſtliche 
Frau und verließ möglichſt ſchnell das Haus in 
Begleitung des Kindes. Im Vorbeigehen ſprach 
ich bei meinem Sekretär vor und beſtellte ihn, da 
er nicht zu Hauſe war, aber jeden Augenblick zu⸗ 
rückkommen ſollte, gleichfalls nach dem bezeichne⸗ 
ten Sterbehauſe. 

Durch ein Gewirr von kleinen Straßen 
kamen wir in eine ziemlich dunkle Seitengaſſe, 
und hier hielt meine Führerin, die ſchweigend von 
mir hergetrappelt war, vor einem kleinen baufälli⸗ 
gen, einſtöckigen Häuschen ſtill. Auf ihr dreima⸗ 
liges, in beſtimmten Pauſen abgegebenes Klopfen, 
wurde die niedrige Thür von innen aufgeſchloſſen 
und vor mir ſtand, mit einer kleinen Lampe in 
der Hand, ein Mann, Leen Bekleidung den Ar⸗ 
beiter zu verrathen ſchien. 


Anfang der zweiten Vorſtellung 


“> 


trikauer Straße Nr. 273/23. 


Ecke der Cegielnianaſtraße, eine 


Mai 


eröffnet habe und dieſelbe mm Cell für 


Abends 8 Uhr. 


Großer Dm 


zwiſchen Herrn Wladystaw Pytlasinski und Herrn 
Adrian Balissat. , 
Prämie SOO Rbl. 


Alles Nähere die Affi hen. 


Geſtützt auf allerbeſte behördliche Zeugniſſe meiner längeren Praxis in Lodz, übers 
nehme ich jegliche Prozeſſe, eben jo auch Forderungen gegen Wechſel und ſonſtige Schrift 
Wide zur Durchführung und gerichllichen Eintreibung ohne jeden Koſtenvorſchuß zu ver langen. 


eee 
Bittſchriſten und Klagen verfertige ich an alle Behörden und Inſtanzen. Lodz, Per 5 
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Hiermit habe ich die Ebre, die eraebenſte Anzeine zu machen, daß 
ich vom 1. November L J. hier, Widzewskaſtraße Nr. 36, 


chinenbau⸗ 
und Reparatur⸗Werkſtätte ug 


Bau der Appretur⸗ und Färberei⸗Maſchinen, 
wie auch Trausmiſſionen, Armaturen und Speiſepumpen und 
deren Reparatur eingetichtei habe, womit empfehle ich mich 
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„Vater, hier iſt der Gerichtsrath“, ſagte das 


Mädchen und ſchloß die Thür ab, worauf ſie in 
einem kleinen hinteren Raume, auſcheinend einer 
Art von Küche verſchwand. 

Der kleine ungedielte Flur war düſter, und 
in dem matten flatternden Licht der kleinen Lampe 
faſt uaheimlich; Schmutz ſchien mir überall an 
den Wänden, auf der Erde und in jeder Ecke ent⸗ 
gegenzuſtarren, eine kleine morſche Treppe führie 
wohl nach einer Manſarde, eine andere dicht neben 
mir in den Keller hinab; weitere Menſchen ſchie⸗ 


nen in dem Hauſe nicht zu wohnen. 


Ich warf einen Bkick auf den Mann vor 
mir: er war von großem, ſtarkem Körperbau, und 
die Kraft ſeiner muskulöſen Arme und maſſigen 
Hände ſchien mir ungewöhnlich groß zu ſein; 
wie ſein Kopf von dichtem röthlichem Haar bu⸗ 
ſchig bedeckt war, ſo rahmte auch ein röthlich 
blonder, kurzgeſchnittener Vollbart fein unſchönet 
Geſicht ein, in dem ein paar Augen in unruhi⸗ 
gem, faſt wilden Feuer glühten, oder ſpielte mir 
meine erregte Phantaſie dies nur vor? Ich will 
nicht leugnen, daß ich mich in einer gewiſſen Er⸗ 
regung befand und die ganze Sache mir etwas 
unheimlich vorkam. Man bedenke, daß ich, ein 
nicht ſehr ſtarker noch großer Mann, und ſchon 
im Anfang der Sechziger befindlich, in dieſer 
Umgehung einem Goliath von ſo wenig ver⸗ 
trauenerweckendem Aeußern gegenüber ſtand. 

„Wo iſt hier der Teſtirende? fragte ich mög⸗ 
lichſt ruhig und in freundlichem Tone. 

„Wollen der Herr Rath nur hier eintreten“, 
erwiderte der Mann, indem er eine Thür ne⸗ 
benan öffnete. Ich trat ein. Eine dicke, warme, 
die Kehle zuſchnürende Krankenſtubenluft ſchlug 
mir entgegen, doch kannte ich von meiner vieljäh⸗ 
rigen Praxis derartige unangenehme Zugaben zur 
Genüge und ging daher unter Ueberwindung eines 
Geet es Ekels weiter. Das Zimmer war 
etwas wohnlicher, als man es nach dem Aus ſehen 
des Flurs hätte erwarten können, die Einrichtung 
trotzdem nur ärmlich. In einer Ecke ſtand ein 
Bett, daneben war ein ſonſt wol in der Mitte 
befindlicher Tiſch gerückt worden. In dem Bett, 
unter hohen Kiſſen faſt begraben, befand ſich, wie 
ich bemerkte, ein menſchlicher Körper, der Kranke 
der ſeinen Kopf nach der Wand gedreht hatte 
und mein Eintreten gar nicht zu bemerken ſchien 
Auf dem Tiſch lag bereits Papier von dem übli⸗ 
chen Format, eine halbzerbrochene Flaſche mit 
Tinte und eine Feder war gleichfalls vorhanden: 
man hatte mich alſo ſchon erwartet und wollte 
die Sache beſchleunigen. 

Ich war im Begriff, mich dem Kranken zu 
nähern, als mir plötzlich mein Begleiter ſaſt den 
Weg vertrat. 

„Es iſt mein Schwager, Herr Rath“, ſagte 
er leiſe, als fürchte er, den Kranken zu wecken, 
aber dabei abgeriſſen, unſicher und in ſichtbar 


erregtem Tone. „Er hat mir Alles vermacht, 
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182 nen, im 


ſchon vorher, ich weiß, wo er ſein Geld unter⸗ 
gebracht hat . er kann aber nur ſchlecht ſpre⸗ 
chen jetzt... H war eben noch bei ganz klarem 
Bewußtſein, Herr Rath, gerade eben, als Sie 
klopften . .. Wenn Sie nur Alles fo aufſchrei⸗ 
ben wollten. .. dann unterſchreibt er es wohl 
mit meiner Hülfe auch.... Hat mir Alles ver⸗ 
macht.. bei Gott im Himmel, Alles! .“ 

Faſt ſchien es, als wäre ihm dieſe Betheue⸗ 
rung und die Anrufung Gottes ſelbſt ganz un⸗ 
gewohnt. 9 
„Bitte, ſchreiben Sie das nur, Herr Rath“, 
fuhr er immer dringender fort, „ich kann Ihnen 
ſchon Alles jagen, was Sie wiſſen ... Er kann 
ja blos ſo ſchlecht ſprechen, mein Schwager, aber 
unterſchreiben nachher, das geht ſchon — da helfe 
ich ihm denn auch — das thue ich öfters, das 
kann ich ſchon ....“ 

Damit ſchien er mich faſt gewallſam auf den 
Stuhl drücken zu SC ene ) 

Mit einer gewiſſen Kraftanſtrengung machte 
ich mich los und trat ſchnell auf den Kranken zu, 
um mich durch einige Fragen von ſeiner geiſtigen 
Dispoſitionsfähigkeit zu überzeugen. 

„Nun .. Alſo Sie wollen Ihr Teſtament 
machen? Wie heißen Sie denn? fragte ich den 
Kranken, der noch immer keine Bemegung nach 
mir hingemacht hatte. Ich erhielt keine Antwort. 

„Schreiben Sie nur, Herr Rath, dann unter⸗ 
ſchreibt er ſchon,“ hörte ich dicht neben mir mit 
einſchmeichelnder aber heiſerer Stimme wieder 
flüſtern. 

„Seien Sie endlich ſtill, Mann, ich weiß, 

was ich zu thun habe,“ platzte ich ordentlich hef⸗ 
tig heraus. Die Augen ſchienen mir drohen der 
als je zu funkeln. Der Kranke rührte ſich noch 
immer nicht. 
„Hören Sie mich nicht, mein Lieber?“ fragte 
ich jetzt den Kranken lauter und legte zugleich 
meine Hand auf ſeine Stirn, aber erſchreckt fuhr 
ich in demſelben Augenblick zurück. Das Geſicht 
war eiskalt. Der im Bett liegende Körper ge⸗ 
hörte ſchon ſeit längerer Zeit keinem Lebenden 
mehr an. 

„Aber Mann,“ rief ich wirklich entſetzt zu 
dem Rothaarigen neben mir 3 en ni 
bedeutet das? Das iſt ja eine Leiche, was 
rufen Sie mich da her, um ein Teſtament zu 
machen?“ 
„Weit vor ſtreckte der Angeredete feinen bu⸗ 
ſchigen Kopf, ſeine funkelnden Augen waren mit 
einem zugleich ſo lauernden und drohenden Aus⸗ 
druck auf mich gerichtet, daß es mich unheimlich 
überlief. Die Stimme ſank zu noch leiſerem 
Flüſtern herab, aber ſcharf klangen dennoch die 
einzelnen Worte zwiſchen den Zähnen hervor, 

„Herr Rath, ich gebe fünfhundert Mark, wenn 
Sie ſchreiben. Er hat mir Alles vermacht, ich 
ſchwöre es Ihnen bei Allem, was heilig iſt, Herr 
Rat, und ganz klar war er dabei im Kopf, was 
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thut's da, wenn er eben geftorben ift. Herr Rath, 
tauſend Mark, wenn Sie ſchreiben, die Unter⸗ 
ſchrift von ihm, die ſetze ich dann ſchon d'runter.“ 


„Aber Mann, was unterſtehen Sie ſich.“ 


ſt's zu wenig?“ hauchte mir der unheim⸗ 
liche Verbrecher zu, „dreitauſend Mark, die Hälfte 
des ganzen Geldes, ich gebe ſiie Ihnen ſofort, 


morgen früh bringe ich ſie Ihnen, aber ſchreiben 


Sie, dreitauſend Mark, ein ſchönes Geld, was ? 
— die volle Hälfte beim Gott im Himmel...“ 

Die letzten Worte ziſchte er nur noch, da er 
wohl das Vergebliche ſeines Beginnens erkannte, 
und immer drohender wurde ſein Blick, während 
er zugleich ſeine rechte Hand ſchwer auf meine 


Schulter gelegt hatte, um mich anſcheinend wieder 


gewaltſam auf den Stuhl niederzudrücken. Unter 
der Wucht ſeines Druckes knickte ich faſt zu⸗ 
ſammen. RE 

h Nur mit äußerſter Gewalt riß ich mich los 
und trat haſtig zur Seite. 

„Zum Donnerwetter, wollen Sie mich wol 
in Ruhe laſſen!“ rief ich ſo beſtimmt und heftig 
aus, als ich nur konnte. Da hielt ich plötzlich 
an und Entſetzen lähmte für einen Augenblick 
meine Zunge. Bei dem Schritt oder Sprung zur 
Seite war mein Blick unwillkürlich auf etwas 
Blinkendes gefallen, das auf der nahen Kammode 
ſtand und das Blut ſtockte mir in den Adern, 
ich erkannte deutlich, ganz deutlich die alterthüm⸗ 
liche, goldene Taſchenuhr meines armen, jungen 
verſchwundenen Freundes, des Arztes. Wie oft 
hatte ich nicht dies alte kunſtvoll gearbeitete Erb⸗ 
ſtück bewundert, von dem er ſich nie trennte, ich 
wußte ganz genau, es war ſeine Uhr, bei Gott, 
auch das iſt keine Täuſchung, dort in der Ecke 
ſteht ſein Spazierſtock, mit der weißen von einer 
Schlange umwundenen Krücke! N 

Wie ein Blitz durchfuhr mich die Gewißheit, 
ich befand mich ſeinem Mörder gegenüber, der 
andere lag vielleicht dort neben mir auf dem 
ſtillen Lager! 

Cem Gi ea alen de Le, Aus 
genblicks: blitzähnli atten fi eobachtun 
und Schluß bei mir verbunden, aber der ſchredens⸗ 
volle Blick hatte doch ebenſo unmittelbar das 
Auge meines Gegenübers auf den Punkt gelenkt 


und, ich erkannte es deutlich, auch er wußte, was 


in mir vorgegangen war. 

„Gott verdamm' mich!“ brüllte er förmlich 
auf; er war jetzt ganz zum raſenden Thier ge⸗ 
worden. Mit einem Sprung war er wieder bei 
mir, ſeine ſtämmigen Arme hoben ſich und feine 
ſchweren Hände ſchienen meinen Hals umſpannen 
zu wollen, inſtinktmäßig erhob ich mit aller Kraft 
meinen Stock ich fühlte es, nein, ich wuß'e es, 
er wollte in rafender Wuth den Entdecker feines 
Geheimniſſes ohne jede Rückſicht auf die wei⸗ 
teren Folgen nicht lebendig aus der Stube kom⸗ 
men laſſen. 

In dieſem Augenblick rüttelte es draußen an 
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Lodzer Tageblatt 


der Thür, und deutlich hörte ich die Worte mei: 
nes Sekretärs: „Herr Rath, ſind Sie da?“ „Zu 
Hülfe, zu Hülfe!“ rief ich mit aller Kraft der 
Verzweiflung noch ſo laut ich konnte, während 
ſchon, trotz meines kräftigen Stockhiebes, die 
Hände des Rothaarigen meinen KS umklam⸗ 
merten. Da warf er mich mit voller Kraft rück⸗ 
wärts, ſo daß ich auf den ſtummen Körper dort 
im Bett niederfiel und ſtürzte mit einem nicht 
mehr menſchlichen Ton, in dem ſich die fürchter⸗ 
lichſte Wuth zugleich mit dem Ausruf getäuſchter 
Gier und dem Schrecken der Ueberraſchung ver⸗ 
einigte, nach einer Tapetenthür zu, die ich vorher 
nicht geſehen hatte, ich hörte noch, wie er in dem 
Nebenraum aus dem Fenſter ſprang, dann ver⸗ 
gingen mir die Sinne. e 

Als ich nach kurzer Zrit wieder zum Ber 
wußtſein gekommen war, fand ich mich meinem 
Secretär gegenüber, der mich mit Hülfe feines 
mitgekommenen halbwüchſigen Sohnes durch Be⸗ 
ſprengen mit kaltem Waſſer und ſonſtige Hülfe⸗ 
leiſtungen wieder zu mir gebracht hatte. Raſch 
wurde die Polizei geholt und der Thatbeſtand 
feſtgeſtellt. Der Entflohene, alsbald ſteckbrieflich 
verfolgt, wurde nach einiger Zeit ergriffen und 
legte nach längerer Unterſuchungshaft auch end⸗ 
lich ein Geſtändniß ab, das in die räthſelhafte 
Angelegenheit unſeres armen Freundes ein ſchreck⸗ 
liches Licht bringen ſollte. 

Danach war Doktor M. an jenem für ihn 
ſo verhängnißvollen Abend der Einladung eines 
herumziehenden Spielkonſortiums, welches die 
größeren Städte des Landes zu bereiſen pflegte, 
um überall die der Leidenſchaft des Hazardſpiels 
Verfallenen zu einem „kleinen jeu“ in einem 


Hotel garni zu verſammeln, leider gefolgt, wie 


dies wohl ſchon öfter vorgekommen war. Außer 
ihm und den Bankhaltern war an jenem Abend 
nur noch ein auswärtiger Mitſpieler anweſend 
bers der auch während der Unterſuchung un⸗ 
ekannt geblieben iſt. Der junge Arzt hatte un⸗ 
gewöhnliches Glück entwickelt und viel gewonnen. 
Wenigſtens hatte der Wirth des Hotel garni, der, 
um keinen Verdacht zu erregen, ſeine unerlaub⸗ 
ten Gäſte ſelbſt bediente, bei ſeinen häufigeren 
Erneuerungen der Sektflaſchen mehrfach geſehen, 
wie jener größere Geldſcheine in ſeine Weſten⸗ 
taſche geſteckt hatte. Hiervon hatte er ſeiner 
Frau, ohne daran zu denken, daß er belauſcht 
werden könnte, erzählt, während ſich um dieſe 
Zeit an das offene nach dem Hofe führende 
Fenſter gerade jener Rothhaarige herangeſchlichen 
hatte, da er gehofft hatte, hier vielleicht Gele⸗ 
genheit zu einem einfachen Diebſtahl zu finden. 
Angelockt durch dieſe Mittheilung, keimte in ſei⸗ 
nem Innern ſofort der teufliſche Plan. Durch 
trügeriſche Darſtellung einer ſchweren Krankheit 
hatte er den durch ſeinen Gewinn wohl beſon⸗ 
ders freundlich geſtimmten Arzt ſofort veran⸗ 
laßt, noch bevor er ſich ausgekleidet hatte, 
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ahnungslos mit dem Mörder zuſammen zum 


Thatort des Verbrechens ſich zu begeben; hier 
wurde der Unglückliche überfallen und erdroſſelt. 


um den Verdacht möglichſt zu vermeiden, brachte 


der Schwager die ganze Beute von über ſechs⸗ 
tauſend Mark nach einer Nachbarſtadt und de⸗ 
ponirte ſie dort bei der Bank auf ſeinen Namen. 
Nach einiger Zeit wollte der Mörder mit dem 
ehler zuſammen nach Amerika gehen, als der 
plötzliche Tod des letzteren den erſteren um ſeinen 
ganzen Mordgewinn zu bringen drohte. Der 
Wirth des kleinen Hotels, in dem geſpielt wor⸗ 
den war, hatte die vorher erwähnte Karte an 
die Kriminalpolizei gerichtet, ohne mehr thun zu 
wollen, da er ſich nicht der Strafe wegen des 
unerlaubten Glückſpiels und der Gefahr einer 
Konzeſſionsentziehung ausſetzen wollte, und auch 
über das eigentliche Verſchwinden des Arztes 
nichts weiter zu ſagen wußte. Das kleine Mäd⸗ 
chen war erſt kürzlich von einer alten Groß⸗ 
mutter, die gestorben war, zu ihrem Vater ge⸗ 
kommen; ſie wußte von der Mordthat nichts 
und war bei dem Lärm, der am Abend meiner 
Anweſenheit entſtanden, nur aus Angſt durch das 
Küchenfenſter geſprungen und auf das nahe Feld 
gelaufen, wo ſie ſich bis zum nächſten Morgen 
verſteckt gehalten hatte. 
Der Mörder erreichte die Strafe des irdi⸗ 
ſchen Richters nicht mehr; eines Morgens fand 
man ihn in ſeiner Zelle todt vor: er hatte ſich 
erdroſſelt an demſelben Tage, an welchem man 
gerade die Ueberreſte ſeines unglücklichen Opfers 
zur Ruhe brachte, die man nach ſeinen An⸗ 
gaben endlich in einer Ecke des Kellers einge⸗ 
graben vorgefunden hatte. 


In den Schwefelgruben Sieiliens. 


In Italien iſt ein Buch von Adolf Roſſi 
unter dem Titel: „Die Agitation in Sieilien“ 
erſchienen, dem wir das nachſtehende erſchütternde 
Capitel über die bei den ſicilianiſchen Schwefel⸗ 
arbeitern herrſchenden troſtloſen Zuſtände ent⸗ 
nehmen. Der Verfaſſer ſchildert zunächſt eine 
Scene, der er in Begleitung zweier Sicilianer 


auf ſeiner Rundreiſe durch Sitilien bei dem Be⸗ 


ſuch der Schwefelgruben als Augenzeuge beige⸗ 
wohnt hat. 


„Als wir eben einen kahlen, ſteinigen Ge⸗ 


birgspfad überſchritten, ſahen wir in einiger Ent⸗ 


fernung von uns einen rhachitiſchen Knaben 
von etwa neun bis zehn Jahren halbnackt in 
wilder Haſt über die Felder fliehen, verfolgt von 
einem Manne, der barhaupt, die Kleider weiß 
von Schwefel, ſich, um beſſer laufen zu können, 
die Schuhe ausgezogen hatte und den flüchti⸗ 
Weg mit den Zeichen wildeſten Zorns bes 
rohte. 


Auf unſer erſtauntes Fragen bedeuteten uns 
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die Bauern, daß es ein Häuer (Picconiere) ſei, 


der einen entflohenen Caruſo einzufangen ſuche. 
„Wenn er ihn fängt, KS er ihn bei lebendi⸗ 
gem Leibe. O ja, das find Dinge, die alle Tage 
vorkommen.“ | 
Und in der That wurde mir dies von mei⸗ 
nen Begleitern ſowohl als auch von Anderen, mit 
denen ich über dieſe entſetzlichen Zuſtände ſprach, 
beſtätigt. Alle Tage wiederholen ſich derartige 
Scenen, die man nur als rohefte Barbarei bes 
zeichnen kann und die in civiliſirten Ländern 
nicht geduldet werden dürften. 
Caaruſi nennt man die unglücklichen Knaben. 
die in einem Alter von acht bis zu fünfzehn und 
achtzehn Jahren auf ihren zarten Schultern das 
Schwefelmineral aus den tiefen Galerien oer 
Schachten zur Oberwelt tragen müſſen, wobei ſie 
durch die engſten Gänge zu klettern und durch 
D ſchmalſten Oeffnungen ſich hindurchzuwinden 
aben. | 
Die Picronieri, Männer, die mit ihren 
Hauen das Mineral in den Schachten heraus⸗ 
arbeiten, verſchaffen ſich einen oder mehrere Ca⸗ 
ruſi durch Uebereinkunft mit den Eltern der b 
Knaben für eine Summe von 100—150 Francs, 
die aber nicht in Baar, ſondern in Mehl oder 
Getreide bezahlt wird. So gehört alſo der Ca⸗ 
ruſo, der genau wie ein Laſtthier gekauft wird, 
dem Pictoniere fo lange, bis die genannte Summe 
zurückerſtattet iſt, was, da die Caruſi nur mes 
nige Centeſimi für den Tag verdienen, oft viele, 
viele Jahre dauert. Und dieſe Jahre bedeuten 
eine unſagbare Leidenszeit für den armen Caruſo, 
der ebenſowohl vom Vater, der ihn nicht befreien 
kann, wie vom Picconiere mißhandelt wird, der 
ein Intereſſe daran hat, ihn jo lange wie mög» 
lich auszubeuten, Und verſucht er, dieſer elenden 
Sklaberei durch die Flucht ein Ende zu machen, 


ſo entſteht eine grauſame, wilde Jagd, wie die 


oben beſchriebene. 

Als wir einige Arbeiter und Bauern, die 
der Verfolgung ruhig zuſahen, anriefen, den Pic⸗ 
coniere doch aufzuhalten, entgegneten fie uns: 
„Er iſt in ſeinem Recht; der Caruſo gehört 
ihm.“ Und weiter erzählten ſie uns, daß in der 
vergangenen Zen? ein 13jähriger Caruſo, der 
zu entfliehen verſucht habe, von feinem Picco⸗ 
niere mit acht Stockſchlägen grtödtet worden ſei! 

„Und was geſchah mit dem Picconiere?“ 
fragten wir. f l 

„Nichts geſchah mit ihm“ —lautete die Ant⸗ 
wort. „Wer kümmert ſich um die Caruſi? Wenn 
es auch ganz allgemein bekannt iſt, daß ein Ca⸗ 
ruſo von ſeinem Herrn getödtet worden iſt, für 
die Behörden iſt er immer eines natürlichen 
Todes geſtorben. Vor Kurzem erſt ſtarb in den 
Schwefelgruben von Tiluza ein Caruſo infolge 
eines Faßtrittez auf den Leib!“ ö 

Ein mit uns deſſelben Weges gehender Go, 
ruſo beſtätigte dies alles. Auf meine Frage, wie 
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Hiermit diene zur allgemeinen Kenntniß, daß ich, dem 
Orange vieler meiner Gönner nachkommend, neben meinem 
an der Petrikauer » Str. im Haufe d. H. Friſchman Nr. 50, 
wo der Laden des Herrn peterſilge, befindlichen zahnärztlichen 
Cabinet eine b 
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Koncert Liutni 
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W-go R. Schatkego. (3—2 
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Knabe und Mädchen, vier Wochen alt, 

iſt an Kindesſtatt abzugeben. 
Näheres zu erfahren Zu elna⸗Straß⸗ 
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er heiße und wie alt er fei, gab mir der wachs⸗ 
bleich ausſehende, vollſtändig gebückt daher ſchrei⸗ 
tende Knabe zur Antwort, er heiße Filippo Jag⸗ 
lialano von Campobello, ſei 13 Jahr alt und 
arbeite ſeit 5 Jahren in den Schwefelgruben. 
Bei ſeinem Picconiere habe er Schulden in der 
Höhe von 25 Francs, die er wohl niemals würde 
bezahlen können. 

Tief ergriffen von dem, was wir gehört, 
lenkten wir unſere Schritte weiter und gelangten 
nach einigen Stunden zu derjenigen Schwefel⸗ 
grube, in welcher im Jahre 1886 durch einen 
unvorhergeſehenen Erdſturz 142 Menſchen, Pie 
tonieri und Garufi, getödtet wurden. 

Bei Beſichtigung derſelben ſahen wir an 

einer Seite eine Anzahl Oefen, in denen man 
das Mineral reinigte, und ab und zu eine Art 
von Niſchen in einer Vermauerung des Erd⸗ 
bodens. Dies waren die Grubeneingänge. 
Vor ihnen ſtanden vollſtändig nackte Knaben 
von 9 bis 14 Jahren und Piceonieri, gleichfalls 
in adamitiſchem Coſtüm, nur mit einem klei⸗ 
ai von Bindfaden gehaltenen Lappen um den 
eib. 


Dieſe Gruppe von Kindern und Erwachſe⸗ 
nen mit tiefbrauner Haut, die ſich von dem völ⸗ 
lig nackten, verbrannten Erdboden —nur an eini⸗ 
gen Abhängen ſah man Sträucher von Cactus 
und indiſchen Feigen — eigenthümlich, faſt male⸗ 
riſch abhoben, ſchienen keine Italiener, ſondern 
Afrikaner oder auch Hindus zu ſein. 

In der Nähe freilich blieb von dem mole: 
riſchen Eindruck leider wenig genug übrig, und 
preßte im Gegentheil der Anblick einem das 
Herz zuſammen. 


Die Caruſi tragen an ihrem ganzen Körper 
deutlich ſichtbar die Wundmale der Leiden, denen 
e ausgeſetzt ſind. Im zarten Alter von acht 
oder neun Jahren ſchon zu ſchwerſter Arbeit an⸗ 
geſpannt, haben fie gewöhnlich krumme Schul⸗ 
ern oder verrenkte und verkrüppelte Beine. Die 
Augen liegen tief in ihren Höhlen. wegen der 
unzureichenden Ernährung, und die Stirn der 
anglüdligen Kinder ift von vorzeitigen, tiefen 
Runzeln durchfurcht. Das Geſetz, nach welchem 
ein Knabe unter zwölf Jahren das Sklavenamt 
eines Caruſo übernehmen ſoll, bleibt völlig uns 
geachtet oder wird mit Schlauheit und Lift um⸗ 
gangen. 

Alle Caruſi, die wir fragten, haben ihre 
Sklavenarbeit mit acht oder neun Jahren begon⸗ 
‚nen. Der größte Theil von ihnen verdient noch 
nicht fünfzig Centeſimi pro Tag, und wird 
ihnen dieſer Lohn nicht in Geld, ſondern in 
ſchlechteſtem Mehl und zu einem Preiſe ausge⸗ 
bolt, der weit höher iſt als in benachbarten 
Orten. 


„Und wenn wir mit unſerer ſchweren Laſt 
Ep nt genug die Leitern binauffteigen?, er⸗ 
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Lodzer Tageblatt. 


zählte mir einer der Meinen, armen Knaben, 
„dann gieb's Stockſchläge.“ 

„Und wie viel Stunden arbeitet Ihr?“ 
frag te ich. 

„Gewöhnlich zwölf Stunden hinter einander. 
Von vier bis vier Uhr, und zwar an ſechs aufs 
einander folgenden Tagen, wo wir dann hier 
ſchlafen. Am ſiebenten gehen wir nach Hauſe, 
um dort zu ſchlafen.“ 

„Und wo ſchlaft Ihr hier?“ 

„Auf der Erde oder in jenen Höhlen“, und 
ſie zeigten mir Erdlöcher — richtige Wohnungen 
von Troglodyten. „Die Glücklichſten“, fügten fie 
hinzu, „ſchlafen dort“, dabei führten fie mich un⸗ 
ter ein Schuppendach, das an einen Ofen ange⸗ 
fügt war, und deſſen ganzes Mobiliar aus einer 
hölzernen Pritſche ohne Strohſack beſtand. Am 
Fuße dieſer Pritſche nahmen ſoeben einige Caruſt 
mit ihrem Picconiere das Mittageſſen ein, das 
aus trockenem Brod und Zwiebeln beſtand. 

„Trinkt Ihr keinen Wein?“ fragte ich. 

„Wein 17 wiederholten fie erftaunt. „Wer 
ſoll uns welchen geben? Hätten wir nur wenig⸗ 
ſtens Waſſer. In den Stunden, wo wir ſchlafen 
ſollen, müſſen wir einen langen Weg machen, um 
ein wenig Waſſer zu holen.“ 

„Wie viel Gänge vom Grund der Mine 
machſt Du im Durchfchnitt täglich mit Deiner 
Laſt Schwefel?“ fragte ich e inen etwa zehnjähri⸗ 
gen Caruſo. 

„Fünfundzwanzig, Herr, für 27 Soldi, hin⸗ 
auf und hinunter, durch einen Minenſchacht von 
fünfzig Ruthen (hundert und drei Meter).“ 

Andere Caruſi ſammelten ſich um uns, alles 
ruinirte Geſchöpfe; ruinirt durch übermäßige Ar⸗ 
beit und Verhinderung jeder körperlichen Entwicke⸗ 
lung, Bilder verhungerter Skloven. Als die Un⸗ 
glücklichen ſahen, daß wir voll Theilnahme uns 
nach ihrem Geſchick erkundigten, ſuchten fie, nach⸗ 
dem fie ſich nothdürftig mit ein paar Lumpen bp 
deckt, ſich uns zu nähern und uns von ihrem be⸗ 
klagenswerthen Leben zu erzählen. Es war ein 
bejammernswerthes Kapitel menſchlichen Elends, 
das wir da zu hören bekamen. 

Nur einer der Knaben hatte kluge Augen 
und leidlich intelligente Ge deck? und beant⸗ 
wortete unſere Fragen ſchnell und verſtändlich. Alle 
andern indeß hatten einen verſchleierten, erloſche⸗ 
nen Blick mit tiefliegenden Augenhöhlen und hör⸗ 
ten ſtumpfſinnig zu. 

Wie verſuchten in einen Grubenſchacht der 
Mine „La Mintina“ hinabzuſteigen, mußten aber, 
nachdem wir kaum einige Meter vorgedrungen, 
der gefahrdrohenden Enge und Steilheit wegen 
auf den weiteten Abſtieg verzichten und konnten 
nur mit Schaudern daran denken, daß die armen 
Caruſi aus dem tiefen Grunde dieſes Loches auf 
ihren ſchwachen Schultern die ſchweren Laſten des 
Schwefel⸗Minerals heraufſchleppen mußten. 
Hierauf! wurden wir zu dem Eingang der 
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Mine „Virgilia“ gefährt, in welcher z. B z. B. vier⸗ 
tauſenddreihundert Picconieri und Caruſi arbeite⸗ 
ten. Zwei von dieſen Letzteren erboten ſich, unſere 
Führer zu ſein, und bei dem zitternden Licht von 
zwei Oellämpchen, die Caruſi trugen, begannen 
wir in den Schacht zu ſteigen, wobei wir beſtän⸗ 
dig gebückt gehen und uns mit den Händen an 
der Geſteinswand fügen mußten. Bald darauf 
erblickten wir im Grunde ſchwachen Lichtſchein 
und vernahmen unterdrücktes Stöhnen und leiſe 
Klagerufe. 

Es waren die armen, kleinen, ſchwer ath⸗ 
menden Träger, die mit ihrer Schwefellaſt nicht 
mehr vorwärts konnten und doch um keinen Preis 
ſtehen bleiben durften, da die ſtreng aufpaſſenden 
Picconieri ſie im ſelben Augenblick mit Stock⸗ 
ſchlägen antreiben, oder ihnen die Kniekehlen mit 
der Lampe verſengen würden. Es war ein herz⸗ 
brechender Anblick, und als wir uns an die feuchte 
Wand drücken mußten, um den Marterzug der 
kleinen Paria, die unter ihrer Laſt zitterten und 
keuchten, an uns vorüber zu laſſen, waren wir 
von Mitleid ſo überwältigt, daß uns heiße Thrä⸗ 
nen in die Augen ſtiegen und wir uns immer 
wieder und wieder fragten, wie es denn nur mög⸗ 
lich ſei, daß man eine ſolche Infamie, ein ſolches 
Verbrechen, begangen an jungen, unglücklichen Ge⸗ 
danke noch länger in einem cipiliſirten Staat 
ulde! 

Wir hielten einige der kleineren Knaben auf, 
um ſie für einen Augenblick von ihrer etwa vier⸗ 
zig bis fünfzig Kilogramm ſchweren Laſt zu be⸗ 
freien, und heiten dabei feſt, daß die Haut ihrer 
Schultern, ſowie die Haut des ganzen Rückens 
aufgeborſten, feuerroth und mit Schwielen und 
ſchwarz⸗blauen Narben bedeckt war. Ich hörte 
einen von ihnen mit weinender Stimme zu ſeinem 
Gefährten ſagen: „So müde bin ich! Ich 
kann nicht ‚mehr! Ich laſſe meinen Sack ber, 
unterfallen.“ 

Bei einer dritten Wendung des Schachtes 
ſahen wir einen kleinen, blonden Caruſo, der, 
überwältigt von Müdigkeit, ſein Schwefelbündel 
neben ſich auf den Boden gelegt hatte und nun 
zuſammengekauert auf einer Treppenſtufe ſaß. 
Ueber ſein bleiches, hohlwangiges Geſicht rannen 
unaufhaltſam ſchwere Thränen. Fürwahr ein 
herzerſchütternder, bejammernswerther Anblick; und 
dieſe ſchwere, barbariſche Arbeit ſo zarten Knaben 
aufzuerlegen, die durch das verwahrloſte Leben, 
welches zu führen man ſie zwingt, auch noch zu 
Opfern der Päderaſtie und anderer Gräuel ge⸗ 
macht werden — das iſt eine Thatſache, die zum 
Himmel ſchreit und die gleichzeitig eine Vernei⸗ 
nung iſt jedes, ſelbſt des urſprünglichſten Grades 
von Civiliſation und Menſchlichkeit. 


— Ueber die Cyklon⸗Kataſtrophe 5 
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kung hat ein furchtbarer Cyklon die blühende 
Küſtenſtadt Limaſſol faſt bis auf den Grund zer⸗ 
ſtört, ſo daß nur einige wenige Häuſer aus der 
venetianiſchen Zeit ſtehen geblieben ſind. Das 
furchtbare Unwetter trieb die Wellen kilometerweit 
in die Inſel, und das Wetter riß mit elementa⸗ 
rer Gewalt die meiſten Häuſer um und begrub 
auch zahlreiche Einwohner in den Fluthen. Eng⸗ 
liſche Berichte verſichern, die Kataſtrophe ſei un⸗ 
gleich größer als die 1881 in Jschia. Die ob⸗ 
dachloſe Einwohnerſchaft campirt in den Kirchen 
und öffentlichen Gebäuden, die noch ſtehen, und 
leidet unter Hunger und Froſt furchtbar. Der 
britiſche Commiſſar hat ſich bereits telegraphiſch 
nach London um Hilfe gewandt, da die ihm zur 
Verfügung ſtehenden Mittel bei weitem nicht aus⸗ 
ausreichen, um Linderung zu ſchaffen. Aus Malta 
ſind bereits mehrere Schiffe mit Lebensmitteln 
unterwegs, die ſtündlich eintreffen müſſen. Die 
materiellen Verheerungen ſind auf über 150,000 
Pfund (3,000,000 Mark) abgeſchätzt. Dreihundert 
engliſche Arbeiter erhielten Befehl, einen Monat 
lang in den an der zerſtörten Stadt die 
Trümmer fortzuſchaffen. Allein wahrſcheinlich 
„dürfte dieſer Zeſtraum nicht reichen, um mit der 
Arbeit zu Ende zu kommen. Wie übrigens all» 
ſeitig verſichert wird, haben die engliſchen Matro⸗ 
ſen und Offieiere während der Kataſtrophe hero⸗ 
iſch mit den Elementen gekämpft. Viele Betrof⸗ 
fene We ap ihnen Rettung von fiherem Tode. 

Die höchſten Bäume der Erde, 
Während bis vor Kurzem die kaliforniſche Scpuoia 
gigantia als diejenige Pflanze gegolten hatte, die 
in der ganzen Pflanzenwelt die höchſten Stämme 
hervorbringt, hat man nunmehr gefunden, daß 


der Auſtraliſche Gummibaum, Eucalyptus 
amygdalina, ſowohl in Bezug auf Höhe 
als auch auf Durchmeſſer der Stämme den 


erſten Rang einnimmt. In geſchützten und von 
der Natur gut bewäſſerten Thälern findet man 
nicht ſelten Stämme dieſer Pflanze, welche 122 
Meter hoch find ; um ſich vorzuſtellen, was das 
bedeutet, erwäge man, daß von ganz ungewöhn⸗ 
lich großen Menſchen von 180 Centimeter Länge 
67 übereinander geſtellt werden müſſen, um dieſe 
Höhe zu erreichen: Ein ſolcher Stamm hatte an 
ſeiner Baſis einen Durchmeſſer von 21 Meterrn, 
d. h. 12 Menſchen von 180 Centimeter Höhe 
müſſen über einander geſtellt werden, um eine 
Säule zu erreichen, deren Höhe der Dicke des 
Baumſtammes gleichkäme; dieſer Baum hatte 
noch in der Höhe von 44 Metern einen Durch⸗ 
meſſer von 3 Metern. Auffällig iſt an dieſen 
ſehr hohen Bäumen auch ihr ſchnelles Wachsthum; 
einzelne Bäume wuchſen in 8 Jahren 15 Meter 
hoch, ja man kennt Exemplare, die in nur 2 
Jahren um 6 Meter wuchſen. 


Unjere geehrten Inſerenten 


bitten wir höflichſt, im Intereſſe der guten 
Placirung und ſorgfältigen Ausführung ihrer 
Inſerate, die für Weihnachten beſtimmten 
Anzeigen, insbeſondere größere Geſchäfts⸗ 


Gummi Galoſchen 


der ruſſiſch⸗amerikaniſchen 
Compagnie für Gummiwaaren⸗Fabrikation 
in St. Petersburg 
repräſentirt durch die Firma 


Oh. Lurie & Sz Gun; jan, 


Warſchau, Rymarska Mr. 12, Sans Gebr. Leſſer. 


BES” Wamerkung. Wie bitten auf zwei Reichs w , Jop daß 
Dreieck mit der Aufſchriſt „St. S ea A 


Zeichen, ohne Reichs wappen und Dreieck Beie auß anderen Fabriken m A nicht 


achten, denn Galoſchen mit ähnlichen 


Wai. Wetken und e Läufer. 


möglichſt bald zukommen zu 


Ill 1S-AUSSTELLUNG. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte empfie 


Jul. Arndt’s Fug. und Nuſikalienhanblung 


eine große Auswahl v Büderbilchern, ee verſchiedener Gattung. Romanen, Klaſſikern, 
Prachtwerken, OGeſangs⸗ u. Gebetbüch ern, 
v, Chriſtbaumſchmuck, Goldſäden, Locterieſpielen, Briefpapier, Modellier⸗Mappen u. Bilderbogen. 


Mufttalien, Auswahl von Spielen, große Auswahl 
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8 0 3 6 Die Haupt⸗Wein handlung 


Alluſtrirter H d. Kutner, 3 
0 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von: 


reinen ungariſchen, franzöſiſchen, Rhein- u. iſalieniſchen 
W Weinen, ſowie verſchiedene Champagner-Weine. 

Französischen Cognac, Liqueure und Schnäpse. 
—B . eege e es 


Haus- und Familien⸗Balender 
für das Jahr 


RAN: 


iſt im Verlage des „Lodzer Tageblatt“ 
ſoeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 


2 ͤ ͤ—— — X 


Buchhandlungen zu haben. \ SI A | 
erf “2 — 2 | 
Der elegant ausgeſtattete und reich illuſtrirte Kalender enthält: Di 9 d N H ih N y É h 1 
Zeitrechnung, en der Entfernungs⸗ ie 1 ditt Lel emen 0 
Kalendarium G. „ EI = 5 ichstabell p E & 
und evang. nzen⸗Verglei elle 
Notizblätter, e Vergleichstabelle d. Teodenmafe, N: gie 1 Rosenblum, Bendzin. | 
en mtl er ſionen, geleimt und genä e e e nur gel 
i , m TG 
Bit e Ord en, „ Zäng en maße, SE 2? d SCH aus beſtem Material der berühmten eng liſchen Fabrik der A 
9 aſſen, Henn 5 ruſſi che Zreibriemen aus achtem Kameelhaar. Leinen aus Leder, rund (gedreht) in jeder € 


Imprägnirte Treibriemen für feuchte Locale. Lederſchruren zum Nähen der Treibrie 


Auszug aus dem oſtreglement, Eat: Oattungen.  Sämmtlihes Moterial neueſter Conſtruction zur Verbindung 


„„ 


rr TTT 


Seesen ELHim ek ee οοο,Edü s eee 


(Glseleeisieieelesielsieieieieieieiel GOOD 


5 " Biel elegraphen⸗ Die Gintsahnergaft der größeren 2 ` rech 

S Stempelgebühren, É ET u, Erzählungen, NMäßige GH echniſc ke ke und franeo, 62 

D Stempeltaxen, umoriſtiſches, Für die Güte der Treibriemen garantirt die Fabrik. 

BSH Reglement der Wohnungsſteuer, gie ür's Haus, F SE ee —,—— 
ee (vollſtändig), Fasten Fe e NT 

innahm u nen, 5 f 
i EE Inſerate. , a " Junungs Cat D Blüm 
D Preis 50 Kop. = In I! DN d Clavierfabrikau 
7 Cd , und Stimme 


e DD DOIT 
bgtetedtleleleteletededebbedelehededelededeleteteltelelelbtelbtedetedeletetetededeleedeiegegegel 
DOC DOE 


Lodz, 218 073 St. Benedictenſtr. Nr. AR 
empfiehlt fein Clavier-Tager und Reparalur-Werkſtälte 


N 
E 


2 


1. 
5 


3 Gebrauchte Flügel ſowie auch Piauinos 
wë — 1 werden gekauft und in Tauſch genommen. (47—26 
— gu — 
| Die Wein⸗ Spirit uoſen⸗, | Vom Medizinalamt unter Nr. 4494 genehmigt, 
Delicateß⸗ und Colonialwaarenhandlung J0 CH A N N 15,40 D 


von 


. Muszkowski 
Flüſſigkeit gegen 1 deren Wirkung auf einer 
15jährigen gründlichen, theoretiſchen und praktiſchen Studie 
FR von Fachmännern beruht. — Anfragen der Intereſſenten 
H e werden vom Erfinder beantwortet. 
y 


trikauerſtraße Nr. 532108, Sat: gebass Sorten 
d — ga deich A | 8 — d x ae, A 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu den bevorſtehenden Feier⸗ 
tagen nur in bekannten Prima⸗Artikeln: 
Pfefferkuchen, Pumpernickel, Baccalien, Marmeladen, Conſtturen, 
Gemüſe und Fiſchconſerven A. 1 1c. 


A Preis 2 Abl., mit Zuſendung 50 Kop 
Auf Verlangen wird auch gegen Nachnahme abgeſchickt. 


— Die — "e 


Oasmataren⸗ per 


Karl Röder in Lodz 


empfiehlt 


Gasmotore eigener Conſtruction, 
ae die beſten und billigſten der Gegen 


wart. Günftige Zahungs⸗Bedingungen 
We tgehendſte Garantie. Größte Gaserſparniß, 


Zeugn He über meine Motore, welche am hieſigen Mlatze und in 
4 meinem Etabliſſement zu beſichtig en ſind, zur gefl. ege: deg un 


Ke eg 
EH een Schammel, 8 


Kachetiner Wein Niederlage ] Cen 


g m S. M. Mililow, `" 
1 | E Zawadzka-Strafe, Haus Scheibler, 2 


empfi hlt dem geehrten Publikum von Logz und Umgegend zu den bevor ⸗ 


SS See N DMM 


. ech eig gd leben ha pe apa / — EIER 

w i lität, ſowie friſche e und verſchiedene e EE E e E — 

Wen, Sech it ein Sranepart von echt perſiſchen Teppichen in Engl. Drehrollen ee | Dr. Al. Caperee: R 
derichedener Große, Kankaſiſchen Filzmänteln (Burki) und Fitz. 3 Zahn⸗Arzt | empfängt mit Hals-, Kehlkopf, U 
ſtieſeln (die letzigenannten jehr pratttich ir Nachtwächter 26.) eingetroffen. mit Sea für leich ep my fens und Shrenkrankheiten 

| — p mn 

"= p— 
ö K...... | Das feit 20 Jahren deftehende 8. Song; wf. 9—6 Uhr. Haus Petrikauer⸗Straße Nr. 
| P. GRAF, Lodz, Möbel⸗Magazin ee 
Betrikanerſtraße Be 89, Haus Kloß, | und Tapezier⸗Atelier, m mem Wurſt⸗ G ſchaſt ſache eine FPerridcter Rechtsauwalt 
uch tige 
um bevorſtehenden Weihnachtsſeſte eine Parthie Reſte von Zatgski &co, Warschau H 3 1 AURYEY (ON 
Be und ausländiſchen Stoffen zu Paletots und Anzügen, ſowie 137, Mars; sandte — ur Verläuferin | g 

? eine gute Auswahl von Tüchern, Schlaf⸗ und Pferdedecken Eech der einfadften NR gn geleed e vie Ur. 7, wid. wb du sc ` 

| LE DR EHE Di e — ae Wie fefte Preiſe. EEE TE 8-3 parterre. (1 7 

E ` ` Peasktop» m Hazarea Äeogonn Dose, Aossoseno Ienzypon. * Schnelipressendruck von Leopold Zoner“ 


Bapwasa 26 Hoappg 1894 FORM, 


— Der im Haufe Zarzewskaſtraße Nr. 1060 
wohnhafte Wojciech Esmer machte der Polizei 
die Anzeige, daß er in der Nuth'ſchen Schenke 
an der Nowo⸗Zarzewskaſtratze gemißhandelt und 
[beraubt worden ſei. Drei Perſonen, Namens 
Johann Baier, B. Pausner und K. Vogel hät⸗ 
en ihn durch Schläge mit einem Bierglaſe in 
bewußtloſen Zuſtand verſetzt, ſodann in ein dunk⸗ 
les Zimmer geſchleppt und ihm feine Uhr ges 
ſtohlen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Die Kriminal Deputation des 
betrokower Bezirks⸗Gerichts wird Morgen und 
am Dienſtag hier Sitzungen abhalten. N 
Um den Correſpondenten größere Be⸗ 
Auemlichkeiten in ihren Correſpondenzen zu 
gewähren, iſt die Poſtverſendung offener 
infacher Briefe und mit bezahlter Antwort 
uf Blankets privater Herſtellung geſtattet, unter 
Beobachtung der für offene Briefe des Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Reſſort geltenden Regeln. 

Dieſe Blankets offener Briefe privater 
Herſtellung müſſen, was das Format und die 
Fonſiſtenz des Papiers anbetrifft, den Blankets 
es Poſt⸗ und Telegraphenreſſorts entſprechen 
und 14 Centimeter (3¼ Werſchok) in der 
känge und 9 Centimeter (2 Werſchok) in der 


| 


Blankets darf nur hellfarbig fein. 

Die Blankets offener Briefe für inländische 
Correſpondenz müſſen auf der Vorderſeite fol⸗ 
gende Aufſchrift haben: 1) auf einfachen Briefen 
„Orkxphroe nueno“ und 2) auf Briefen 
mit bezahlter Antwort: a, auf der erſten Hälfte 
— „Orxphroe IInexo ep onnauen nh or- 
Tou“ und b. auf der zweiten Hälfte — 
Orkphroe uucmo IIR orBbra." 

Die Blankets offener, für den internationa⸗ 

len Poſt⸗Verband angefertigter Briefe müſſen auf 

er Vorderſeite folgende Aufſchrift in ruſſiſcher 
und franzöſiſcher Sprache tragen: 

-  Beemipustä Tlourosuft COB. Poceis. 
Union postale universelle. Russie. 
Orxparoe nuchMo. — Carte postale. 

Auf Blankets offener Briefe mit bezahlter 

Antwort kommen zu dieſem Kopf unter den Wor⸗ 

en: Orxphroe nuchbuo — Carte postale“ noch 
ie Worte: „ob onzaaue ng OTBETOMb avec 

(ponse payée“ — auf dem erſten Theil und die 

Porte: ara oBröra — réponse — auf dem 

weiten Theil. 

Die Vorderſeite des Blankets iſt ausſchließlich 
für die Zeichen der Frankirung, den Poſtdienſt 
betreffende Anmerkungen (sauasnoe — recom- 
mandé, Avis de reception u. ſ. w.) und für 
die Adreſſe des Empfängers beſtimmt. Die Poſt⸗ 
marken müſſen in einer der oberen Ecken der 
Vorderſeite des Blankets aufgeklebt werden. Auf 
den Blankets der offenen Briefe privater Her: 
Le ift die Darſtellung des Reichswappens 
ind von Poſtmarken verboten. Vignetten und 
Reclamen dürfen nur auf der Rückſeite des Blan⸗ 
lets fein, wobei deren Druck durchaus dem Cenſur⸗ 
nd Preß⸗Uſtaw unterworfen iſt. 
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| die fo beliebten Echt Würnberger Lebkuchen aus d 


wall, IRrianer-, Neap.-, Para- und Haſelnüſſe, Moroccaner Datteln, Malaga-Rofinen, Zultau-Seigen, Prünellen, Schaalmandeln. Marmeladen, 
Chocoladen und Goalien von Einem in Moskau. Echten grobkörnigen Aftrachaner Caviar und div. Conſerven in vorzüglichen Oualitäten. 


. . 7 a A EU ne 


K ne 


Breite nicht überſchreiten. Das Papier für dieſe 


Alte Ungar-, Rhein-, ſpaniſche, franzöſiſche, Krimer⸗, und k 


Zei Maſchinen; da 
= digfte Garantie. 


Mit offenen Briefen nach Blankets privater 
Herſtellung, welche betreffs des Maßes, der äuße⸗ 
ren Form u. ſ. w. nicht dem Reglement ent⸗ 
ſprechen, wird wie mit geſchloſſenen Briefen 
verfahren, d. h. vom Empfänger derſelben wird 
der bis zur vollen Entrichtung eines offenen 
Briefes fehlende Betrag in doppelter Höhe 
erhoben. 

— Die im Hauſe n Nr. 5 

wohnhafte 16jährige Ch. Itzkowicz machte einen 
Selbſtmordverſuch, indem ſie eine größere 
Portion Eſſigſäure trank. Dieſelbe wurde nach 
dem Poznanski'ſchen Hoſpital gebracht und ſoll 
ihr Zuſtand bedenklich ſein. 
Diebſtahl. Dem im Haufe Wochodnia⸗ 
ſtraße Nr. 471 wohnhaften öſterreichiſchen Unter⸗ 
than Bomach wurde, während er ſchlief, von 
ſeinem Stubenkollegen A. B. eine Summe von 
25 Rbl, geſtohlen. 

— Ueberfahren wurde an der Ecke der 
Srednia⸗ und Widzewskaſtraße der Knabe Joſſel 
Pfeiffer. Derſelbe trug eine glücklicherweiſe nicht 
bedeutende Verletzung am Arme davon. Der 
fahrläſſige Fuhrmann Michael Mareiniak wurde 
zur Verantwortung gezogen. 

Abermals eine neue Ziegelei. 
Die Herren Theodor Böhme und Gebrüder 
Springer errichten im kommenden Frühjahr in 
Alt⸗Rokicie eine Ziegelei. Es iſt dies die fünfte 
Ziegelei, welche im Verlaufe von zwei Jahren 
dort gebaut wird. — Daß dadurch die Boden⸗ 
preiſe rieſig geſtiegen find, iſt klar; heute ger, 
langen die Beſitzer bereits 750 Rbl. pro Morgen. 

— Berichtigung. In der in unſerer 
geſtrigen Nummer veröffentlichten Dankſagung 
des Herrn Paſtor Rondthaler hat ſich ein Fehler 
eingeſchlichen. Herr Härtig ſpendete im Ganzen 
100 Rbl. und zwar 50 Rbl. für das Waiſen⸗ 
haus und 50 Rbl. für verſchämte Arme. 


— 


Telegramme. 


Petersburg, 7. Dezember. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Se. Majeſtät der Kaiſer ge 
ruhte für die Mannſchaften der Polizei und der 
Gendarmerie, welche am Hochzeichtstage die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten hatten, 2000 Rbl. zu 
ſpenden. 

Wien, 7. Dezember. Aus dem Schau⸗ 
fenfter des Juwelierladens von Reiner find am 
hellen Tage 21 Ringe im Werthe von 20,000 
Gulden geſtohlen worden. Die Diebe find unbe⸗ 
merkt verſchwunden. 

Rom, 7. Dezember. In der Vorſtadt von 
Catania erfolgte eine gewaltige Exploſion, wobei 
einige Arbeiter um's Leben kamen. 

Belgrad, 7. Dezember. König Milan 
begiebt ſich auf einige Wochen in das Ausland. 


Petersburg, 7. Dezember. Das Mit⸗ 
glied des Reichsraths Filoſofow iſt geſtern ge⸗ 
ſtorben. 


Berlin, 6. Dezember. Die Beiſetzung der 
Prinzeſſin Louiſe von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg in Itzehoe ward geſtern durch 
eine gotteödienkliche Feier im Palais der Prin⸗ 
eſſin eingeleitet, an der ſämmtliche anweſenden 

rſtlichkeiten teilnahmen. Prachtvolle Kränze 
von dem Kaiſer, der Kaiſerin, dem Könige von 
Dänemarck, dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Waldemar von Dänemark waren am Sarge nie⸗ 
dergelegt. Nach dieſer Feier ſetzte ſich der Leichen⸗ 
zug nach dem Friedhofe in Bewegung. Dem 
Sarge folgten die Geiſtlichkeit, König Chriſtian 
von Dänemark und die anderen Fürſtlichkeiten, 
fodann der tommandirende General Graf Wals 
derſee als Vertreter des Kaiſers, Hofmarſchall 
Frhr. v. Seckendorff als Vertreter des Prinzen 

einrich und zahlreiche Deputationen. In den 

traßen, durch welche ſich der Trauerzug bewegte, 
bildeten die Mannſchaften des hier garniſonirenden 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 9 Spalier. Tau⸗ 
ſende von theilnehmenden Zuſchauern ſäumten 
den Weg ein. Die brennenden Straßenlaternen 
waren mit ſchwarzem Flor umhangen, an vielen 
1 waren Trauerdecorationen angebracht. 

ie Grabrede in dem Mauſolenm auf dem Fried⸗ 
hofe hielt Kirchenpropſt Buchholz; danach ſchloſſen 
Gebel und Segen die Beiſetzungsfeierlichkeiten. 
Der König von Dänemark und Prinz Waldemar 
ſind heute nach Kopenhagen weitergereiſt. 


Darmſtadt, 6. Dezember. Der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin empfingen heute 
Vormittag die Vertreter der fünf größten Städte 
des Landes, die als Hochzeitsgeſchenk drei große 
ſilberne Prunkterrinen überreichten. — Nach⸗ 


äh 


mittags empfängt der Großherzog den öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten Okolicſanyi von Okolieſna zur 
Entgegennahme ſeines Abberufungsſchreibens. 

Hamburg, 6. Dezember. Die Ueberſiede⸗ 
lung des Fürſten Bismarck von Varzin nach 
Friedrichsruh ſoll ſehr bald, in acht oder vierzehn 
Tagen erfolgen. Der Geſundheitszuſtand des 
Fürften wird als günſtig bezeichnet. 

Budapeſt, 6. December. Das der Regie⸗ 
rung naheſtehende Blatt Nemzet tadelt die Sen⸗ 
ſationsſucht eines Theiles der Zeitungen, welche 
zu den bunteſten Combinationen über die poli⸗ 
tiſche Lage ihre Zuflucht nähmen. Miniſter⸗ 
präſident Dr. Wekerle habe ſeine bekannte Erklä⸗ 
rung im Club der liberalen Partei zweifellos auf 
Ermächtigung der Krone abgegeben; ſeit ſeiner 
Rückkehr aus Wien ſei eine recht kurze Zeit 
verſtrichen. „Wir ſehen daher, ſo ſchreibt der 
Nemzet, keine Urſache, aus welcher hinſichtlich des 
Schickſals der kirchenpolitiſchen Geſetzentwürfe oder 
der Beziehungen des Cabinets zur Krone oder 
zu der liberalen Partei irgend eine Aenderung 
eingetreten wäre, aus welcher ſich auf eine actuelle 
Kriſe auch nur im Entfernteſten ſchließen ließe. 
Das Cabinet ſteht und fällt mit ſeinem Programm. 
Es hat jedoch keinen Grund, ſeinen Platz zu ver⸗ 
laſſen, ja es darf dies auch nicht thun, ehe es 
ſich überzeugt hat, daß es beim Verbleiben auf 
ſeinem Platz wählen müßte zwiſchen der Auf⸗ 
opferung der Integrität ſeines Programms und 
der Störung des Vertrauens in den Beziehungen 
zwiſchen den conſtitutionellen Factoren. Dieſer 
Fall liegt aber derzeit nicht vor. 


— —— Ee 


Nm! 


Verloren am Freitag, den 7. d. M gegen 12 Uhr Vormittags 


auf der Petrikauerſtraße, d. h. von der Krotka bis zum Magiſtrat eine 
Ktieftafche mit Inhalt: 1) eine Quittung (SATATOYHAA POCHHCRA) 
über Rs. 5,000, ausgeſtellt am 28. Mai a. c. an meine Ordre, unter 
zeichnet von der Firma Gebr. Gehlig; 2) ein Sola⸗Wechſel, ausgeſtellt 
am 5. October a. c. von Herrn Samuel Jacobſohn an meine Ordre, 
zahlbar am 15. März 1895 in Warſchau, ſowie andere verſchiedene 
Rechnungen, Auittungen und ein Notizbuch mit infiegenden 3 Rbl. 


baaren Geldes. 


Vor Ankauf wird gewarnt, da obige Documente abſolut für Nie⸗ 
man den einen Werth haben und wird der ehrliche Finder erſucht, die⸗ 
ſelben gegen obige Belohnung in meinem Comptoir, Petrifauerſtraße 


Nr. 505/62, Bel-Elage, abzugeben. 
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ſchauer, Kaliſcher und Alexandrower Pfefferkuchen. 


a BE e 

ie Original Singer 
R find die bewährteſten und am meiſten vervollkommneten Nähmaſchinen der Welt; 
ne Leiſtungsfähigkeit, — größte Dauer, Die Original Singer Nähmaſchinen find unſchaßbar im Haushalt, unentbehrlich für Gewerbtreibende; ſie ſind 
esha 


— Ferner: — 


ae eiis Arak, Rum, Ligueure, Ip, und ausländifden Cognac in diverfen 
arken. 


ihre Hauptvorzü 


Die Wein-, Spirituoſen, Delikateſſen und Colonialwaaren⸗Handlung 


A. SEM ELKE, 


696229. Petrikauer- strasse 696229, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachts fe ſte 


er Fabrik von Heinrich Häberlein, Kaiſerl. und Königl. Hoflieferant in Nürnberg, echt 
Thorner Honigkuchen aus der Fabrik von Gustav Weese, Kaiſerl. und Königl. Hoflieferant in Thorn, ſowie eine große Auswahl von War- 


David Leibowitz. 


N md 


Nähmaschinen 


e find: Einfache Conſtruction, — leichte Handhabung, — 


die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. 


772 le Lodz, 
* Petrikauerſtr. 22. 


G. Neidlinger 


Hoflieferant. 


— 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragendſten Auszeichnungen auf allen Weltausſtellungen enthalten das beſte Urthell über die Güte dieſer 
8 40 jährige Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner an allen größeren Plätzen beſtehenden Geſchäfte bieten die ſicherſte und vollſtän⸗ 


Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. Bei Baarzahlung 10 % Rabatt. — Gratis⸗Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


Lodz, 
Petrikauerſtr. 22. 


. 


KURERALRARRKRIRAKARRRREHRUN 


Lodzer Thalia⸗Thegter. 


Htute, Sonntag, den 9. December 1894: 
Mit glänzender, vollſtändig neuer Austattung an Decor ationen, 5 
Coſtümen 26. 
Zum 1. Male: 


DER VICEADMIRAL 


Große Operette in 3 .. und einem Vorſpiel von J. Zell und R. Ger é 
Das 


barg HERAENDENG, 


23. Petrikauer⸗Straße 23. 


mein großes Lager in Winterwaaren zu verringern wen ich die 
Preiſe Kë folgende Artikel, welche beſonders zu 


Weihnachts-Geschenken Lodzer Thalia ⸗Theater. 


geeignet find, ganz bedeutend herabgeſetzt, Zur Mitwirkung in dem Weihnachtsmärchen: 


Rein wollene Kleiderſtoffe (Gelegenheitskauf) A 33, 35, 40, 45 Kop D. 
Rein wollene Flanelle, doppelte ge A d Aas mit der langen ale } 
Flanelle, prima Qualität breit, gemuftert à 70 Kop. werden 60 Kinder und zwar: 5 
Vigogne-Barchent, ruſſiſch, reizende Muſter à 11. Kop. 8 en 5 30 Mädchen % 
Lama (Petersburger), in ſehr großer Auswahl à 11 Kop. 5 Anmeldungen Sonnabend, d. 8. d. M., Nachmittags X 
Flanellets (gewebte Baumwollflanelle) a 13 Kop. sch uhr. 6 
Gardinen in ſehr ſchönen Muſtern, A 14, 19, 25, 30 und 33 Kop. 
Seiden⸗Foulards, glatt und gemuſtert für Blouſen à 30, 45 u. 55 Kop. 


Ferner empfehle mein reichaſſortirtes Lager in: 


Muſik von Carl Miböcker. / 

Oberdeck des Shiffrs im Vorſplel iſt vom Decorationsmaler und A 
1. Maſchinſſten W. Maresch entworfen und ausgeführt wo den. 3 
ie Direction. 


T Tb 
ee 


Cd E 


11 


80880 888880888008 


"Ms 
S ER 
Wollen und Seiden⸗Kleiderſtoffen, 8 un ae 
das Neueſte der Saifon!! 2 
Ballſtoffe, Morgenrockſtoffe, engliſche Cheviots für Coſtüme, 
Damentuch und Kammgarne, für Kleider und Pelzbezüge, S Concert von | fire DÄ 
Kleiderplüſche, Sammet, Nonpareil, (Velvet) in reichſter Farbenauswahl, 


Herzogl. Sächſ. Kapgen N und Prima⸗Donna de Ce 
ique in Paris, 
Billets A 2 Rbl. 60 Kop., 4 Nbl. 10 Kop., 1 Rbl. 55 Kop. und 1 Röl. 5 Kop, 
ſowie Logen à 10 Rbl. 40 Kop. ſind in der d e des Herrn Schatke und 
Stehplätze A 50 Kop. Abends an der Kaffe zu haben 


000020000000 Les 


& SEH und * Aae Ai Aal 


Wollen⸗ und Seiden⸗Plüſch, Celeſtines, Krimmer ꝛc. für Jaquets u. Mäntel, 
Wollen⸗Moſtés für Jupons. Bedruckte Kammgarnflanelle, 
Umſchlagtücher und Shawls, hochfeiner Qualität. 


Lıeinenwaaren. 


Jaroslawer Leinen für Leib⸗ und Bettwäſche, D 
Tiſchgedecke für 6, 8, 12, 18 u. 24 Perſonen in Damaſt u. Jaquard, 


"EVANGELISCHE GESANOBÜCHER, 


| 8 Frantz A Grundman, 
Caffeegedecke, eet, Frühstücks und Tiſchſervietten, i ei Wb — 1 e Sch 
Taſchentücher in Leinen, Battift und Seide. A KEE pe Aen 9 
R a f (in 15 asf ies bet die 3 e e . 
Piqué⸗Barchent, a jour Stoffe für Schürzen und Neglige, | er Was Neueſte und Voll⸗- 
Madopolams, Chiffons, Shirtings, Nancuk, Mulls, glatt u. die * ES SE t. 
Victorias, Halbleinen, Tiroler etc. Eh EE EE, 
Gr oßes De ckenla ger! , 5 eee e ee a. 
roſpecte und Preis liſten gratis und franco. 
Seiden⸗ und Wollen⸗Steppdecken, ei 27 b eg * 
Kinderdecken, Reiſedecken, Flanell und Mohair⸗ Schlafdecken, 3 gan vn Ba De we? 
; Ö ſchi mp 8 gi 
Plüſch⸗, Bett- Tiſch⸗ und Chaiſelong⸗Decken, Piqusdecken, XXX XXX NN 8 
Gardinen, abgepaßt und vom Stück, hochfeine Qualitäten, E SE 8 7 
Stores, weiß, creme und bunt (ausländische), Vitragen, 2 Weihnachts Austellung. ng ® S 
Ge 7 CA 
Großes Teppichla ger! 8 Zum bevorſtehenden Si ae RE empftebit 8 
Smyrnaer, Dageſtaner, Wilton und Plüſch TL. Fischer's gig. EEN G 
in fämmtlichen Größen und reichſter Auswahl, 1 in großer ——— 85 
Dielen: und Treppenläufer in Plüſch (zum Zu ammenſtellen für Teppiche | Cinssikor, Jugendschriften, 85 
geeignet), 8 Ze Siammihucb-Albums, 8 
Brüſſeler, Juta und Cocosläufer, Kameeltaſchen, Thürvorleger, 1 Musikalien, ` Notenmappen, 2 
8 a 


 KATHOLISCHE GEBETBÜCHER. 


Möbelplüſche, Jutas, Crepes und bedruckte Velvets, 
Portieren, abgepaßt, in Chenille und Juta r l 


de., c., N. Neſtauraut Franklurt. | Die Corſet-Jabril Ela 

SS = (Cal ` ` Ban ben, ep I Haus Sb; 
(los, aber abſolut feſte Preije! Reelle Bedienung! Jul Koneert 5 EE u 
1 1 Rs. und Atlas ⸗Corſets von 5 

an. Dortſelbſt werden Mädchen 


Ns. an 


0 , | zum Unten Dr. aufgenommen. 8-2 
Ä | * W o Dr. Theodosie 
| Dirretiice: Dora Grill. |Waller-Poznanska, 
3 Ansichaulbon DriginalBilöner. | 


Frauenarzt. 

! ı ‚Freitag und „Zounabend Kiſch-Eſſe Sprechſtunden von 11 ee OR 
| Éiere o e Krötka⸗ Straße beim Grand 
E Bunfe, Bern 8 W., Wilhe Imſtraße 5. KU? 1 Hotel. 6020 

Schnelipressendruck von Leopold Zoner 


Peassrop» u Hegareas Jeonosers 3oueps, b Weg al 
apınara \ ga6pn 1*94 zone, 


